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1 Entscheidungen zum Unterricht 

 

Im Folgenden werden die schulinternen Entscheidungen bezüglich des 
sozialwissenschaftlichen Unterrichts veranschaulicht. 

 
 

1.1 Kompetenzerwartungen 
 

Der Unterricht soll es den Schülerinnen und Schülern ermöglichen, dass 
sie – aufbauend auf einer ggf. heterogenen Kompetenzentwicklung in der 
Sekundarstufe I – am Ende der Einführungsphase über die im Folgenden 
genannten Kompetenzen verfügen.  
Dabei werden zunächst übergeordnete Kompetenzerwartungen zu allen 
Kompetenzbereichen aufgeführt. Während die Methoden- und 
Handlungskompetenz ausschließlich inhalts- feldübergreifend angelegt 
sind, werden die Sachkompetenz sowie die Urteilskompetenz zusätzlich 
inhaltsfeldbezogen konkretisiert. Die in Klammern beigefügten Kürzel 
dienen dabei zur Verdeutlichung der Progression der übergeordneten 
Kompetenzerwartungen über die einzelnen Stufen hinweg. 

 

• Sachkompetenz 
 

Die Schülerinnen und Schüler 

• analysieren exemplarisch gesellschaftliche Bedingungen (SK 1), 

• erläutern exemplarisch politische, ökonomische und soziale  

Struk turen, Prozesse, Probleme und Konflikte (SK 2), 

• erläutern in Ansätzen einfache sozialwissenschaftliche Modelle und 
Theorien im Hinblick auf Grundannahmen, Elemente, Zusammen- 
hänge und Erklärungsleistung (SK 3), 
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• stellen in Ansätzen Anspruch und Wirklichkeit von Partizipation in 
gesellschaftlichen Prozessen dar (SK 4), 

• analysieren exemplarisch Veränderungen gesellschaftlicher Struk- 
turen und Lebenswelten sowie darauf bezogenes Handeln des 
Staates und von Nicht-Regierungsorganisationen (SK 5). 

 
 
 
 
 

 
• Methodenkompetenz 

 

Die Schülerinnen und Schüler 
 

Verfahren sozialwissenschaftlicher Informationsgewinnung und - 
auswertung 

• erschließen fragegeleitet aus sozialwissenschaftlich relevanten 
Text-sorten zentrale Aussagen und Positionen sowie Intentionen 
und mögliche Adressaten der jeweiligen Texte und ermitteln Stand- 
punkte sowie Interessen der Autoren (MK 1), 

• erheben fragegeleitet Daten und Zusammenhänge durch empiri- 
sche Methoden der Sozialwissenschaften und wenden statistische 
Verfahren an (MK 2), 

• werten fragegeleitet Daten und deren Aufbereitung im Hinblick auf 
Datenquellen, Aussage- und Geltungsbereiche, Darstellungsarten, 
Trends, Korrelationen und Gesetzmäßigkeiten aus (MK 3), 

 
Verfahren sozialwissenschaftlicher Analyse und Strukturierung 

• analysieren unterschiedliche sozialwissenschaftliche Textsorten wie 
kontinuierliche und diskontinuierliche Texte (u.a. positionale und 
fach-wissenschaftliche Texte, Fallbeispiele, Statistiken, Karikaturen 
sowie andere Medienprodukte) aus sozialwissenschaftlichen Per- 
spektiven (MK 4), 

• ermitteln mit Anleitung in themen- und Aspekt geleiteter Untersu- 
chung die Position und Argumentation sozialwissenschaftlich rele- 
vanter Texte (Textthema, Thesen/Behauptungen, Begründungen, 
dabei insbesondere Argumente und Belege, Textlogik, Auf- und 
Abwertungen – auch unter Berücksichtigung sprachlicher Elemente 
–, Autoren- bzw. Textintention) (MK 5), 
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Verfahren sozialwissenschaftlicher Darstellung und Präsentation 

• stellen themengeleitet exemplarisch sozialwissenschaftliche Fall- 
beispiele und Probleme in ihrer empirischen Dimension und unter 
Verwendung passender soziologischer, politologischer und wirt- 
schaftswissenschaftlicher Fachbegriffe und Modelle dar (MK 6), 

• präsentieren mit Anleitung konkrete Lösungsmodelle, Alternativen 
oder Verbesserungsvorschläge zu einer konkreten sozialwissen- 
schaftlichen Problemstellung (MK 7), 

• stellen – auch modellierend – sozialwissenschaftliche Probleme un- 
ter wirtschaftswissenschaftlicher, soziologischer und politikwissen- 
schaftlicher Perspektive dar (MK 8), 

• setzen Methoden und Techniken zur Präsentation und Darstellung 
sozialwissenschaftlicher Strukturen und Prozesse zur Unterstüt- 
zung von sozialwissenschaftlichen Analysen und Argumentationen 
ein (MK 9), 

• setzen bei sozialwissenschaftlichen Darstellungen inhaltliche und 
sprachliche Distanzmittel zur Trennung zwischen eigenen und 
fremden Positionen und Argumentationen ein (MK 10), 

 
Verfahren sozialwissenschaftlicher Erkenntnis- und Ideologiekritik 

• ermitteln Grundprinzipien, Konstruktion sowie Abstraktionsgrad und 
Reichweite sozialwissenschaftlicher Modelle (MK 11), 

• arbeiten deskriptive und präskriptive Aussagen von sozialwissen- 
schaftlichen Materialien heraus (MK 12), 

• analysieren sozialwissenschaftlich relevante Situationen und Texte 

– auch auf der Ebene der Begrifflichkeit – im Hinblick auf die in 
ihnen wirksam werdenden Perspektiven und Interessenlagen (MK 
13), 

• identifizieren eindimensionale und hermetische Argumentationen 
ohne entwickelte Alternativen (MK 14), 
ermitteln in sozialwissenschaftlich relevanten Situationen und Tex- 
ten den Anspruch von Einzelinteressen, für das Gesamtinteresse 
oder das Gemeinwohl zu stehen (MK 15). 
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• Urteilskompetenz 
 

Die Schülerinnen und Schüler 

• ermitteln in Argumentationen Positionen bzw. Thesen und ordnen 
diesen Aspekt geleitet Argumente und Belege zu (UK 1), 

• ermitteln in Argumentationen Positionen und Gegenpositionen und 
stellen die zugehörigen Argumentationen antithetisch gegenüber 
(UK 2), 

• entwickeln auf der Basis der Analyse der jeweiligen Interessen- und 
Perspektivleitung der Argumentation Urteilskriterien und formulieren 
abwägend kriteriale selbstständige Urteile (UK 3), 

• beurteilen exemplarisch politische, soziale und ökonomische Ent- 
scheidungen aus der Perspektive von (politischen) Akteuren, Ad- 
ressaten und Systemen (UK 4), 

• beurteilen exemplarisch Handlungschancen und -alternativen sowie 
mögliche Folgen und Nebenfolgen von politischen Entscheidungen 
(UK 5), 

• erörtern exemplarisch die gegenwärtige und zukünftige Gestaltung 
von politischen, ökonomischen und gesellschaftlichen nationalen 
Strukturen und Prozessen unter Kriterien der Effizienz und Legitimi- 
tät (UK 6). 

 
 
 
 
 

• Handlungskompetenz 
 

Die Schülerinnen und Schüler 
 

• praktizieren im Unterricht unter Anleitung Formen demokratischen 
Sprechens und demokratischer Aushandlungsprozesse und über- 
nehmen dabei Verantwortung für ihr Handeln (HK 1), 

• entwerfen für diskursive, simulative und reale sozialwissenschaftli- 
che Handlungsszenarien Handlungspläne und übernehmen fach-, 
situationsbezogen und adressatengerecht die zugehörigen Rollen 
(HK 2), 

• entwickeln in Ansätzen aus der Analyse wirtschaftlicher, gesell- 
schaftlicher und sozialer Konflikte angemessene Lösungsstrategien 
und wen-den diese an (HK 3), 
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• nehmen unter Anleitung in diskursiven, simulativen und realen so- 
zial-wissenschaftlichen Aushandlungsszenarien einen Standpunkt 
ein und vertreten eigene Interessen in Abwägung mit den Interes- 
sen anderer (HK 4), 

• beteiligen sich simulativ an (schul-)öffentlichen Diskursen (HK 5), 

• entwickeln sozialwissenschaftliche Handlungsszenarien und führen 
diese ggf. innerhalb bzw. außerhalb der Schule durch (HK 6). 

 
 

Die Kompetenzen der Schülerinnen und Schüler sollen im Rahmen der 
Behandlung der nachfolgenden, für die Einführungsphase obligatori- 
schen Inhaltsfelder entwickelt werden: 
1.) Marktwirtschaftliche Ordnung 

2.) Politische Strukturen, Prozesse und Partizipationsmöglichkeiten 

3.) Individuum und Gesellschaft 
 

Für die Qualifikationsphase gelten zusätzliche folgende obligatorische 
Inhaltsfelder: 
4.) Wirtschaftspolitik 
5.) Europäische Union 
6.) Strukturen sozialer Ungleichheit 
7.) Globale Strukturen und Prozesse 

 

Bezieht man die übergeordneten Kompetenzerwartungen sowie die unten 
aufgeführten inhaltlichen Schwerpunkte aufeinander, so ergeben sich 
die nachfolgenden (konkretisierten) Unterrichtsvorhaben. 

 
 

 
1.2 Unterrichtsvorhaben 

 

Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan besitzt 
den Anspruch, sämtliche im Kernlehrplan angeführten Kompetenzen ab- 
zudecken. Dies entspricht der Verpflichtung jeder Lehrkraft, alle Kompe- 
tenzerwartungen des Kernlehrplans bei den Lernenden auszubilden und 
zu entwickeln. 

 

Die entsprechende Umsetzung erfolgt auf zwei Ebenen: der Übersichts- 
und der Konkretisierungsebene. 

 

Im „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel 2.2.1 für die EF und 
2.3.1 für die Q1+2) wird die für alle Lehrerinnen und Lehrer gemäß Fach- 
konferenzbeschluss verbindliche Verteilung der Unterrichtsvorhaben dar- 
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gestellt. Das Übersichtsraster dient dazu, den Kolleginnen und Kollegen 
einen schnellen Überblick über die Zuordnung der Unterrichtsvorhaben zu 
den einzelnen Jahrgangsstufen sowie den im Kernlehrplan genannten 
Kompetenzen, Inhaltsfeldern und inhaltlichen Schwerpunkten zu verschaf- 
fen. Um Klarheit für die Lehrkräfte herzustellen und die Übersichtlichkeit 
zu gewährleisten, werden in der Kategorie „Kompetenzen“ an dieser Stelle 
nur die übergeordneten Kompetenzerwartungen ausgewiesen, während die 
konkretisierten Kompetenzerwartungen erst auf der Ebene konkretisierter 
Unterrichtsvorhaben Berücksichtigung finden. Der ausgewiesene 
Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach Bedarf 
über- oder unterschritten werden kann. Um Spielraum für Vertiefungen, 
besondere Schülerinteressen, aktuelle Themen bzw. die Erfordernisse 
anderer besonderer Ereignisse (z.B. Praktika, Kursfahrten o.ä.) zu erhal- 
ten, wurden im Rahmen dieses schulinternen Lehrplans nur ca. 75 Prozent 
der Bruttounterrichtszeit verplant. 

 

Während der Fachkonferenzbeschluss zum „Übersichtsraster Unterrichts- 
vorhaben“ zur Gewährleistung vergleichbarer Standards sowie zur 
Absicherung von Lerngruppenübertritten und Lehrkraftwechseln für alle Mit- 
glieder der Fachkonferenz Bindekraft entfalten soll, besitzt die exemplari-
sche Ausweisung „konkretisierter Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel 2.2.2) 
empfehlenden Charakter. Referendarinnen und Referendaren sowie neu- 
en Kolleginnen und Kollegen dienen diese vor allem zur 
standardbezogenen Orientierung in der neuen Schule, aber auch zur 
Verdeutlichung von unterrichtsbezogenen fachgruppeninternen 
Absprachen zu didaktisch- methodischen Zugängen, fächerübergreifenden 
Kooperationen, Lernmit-teln und -orten sowie vorgesehenen 
Leistungsüberprüfungen, die im Ein- zelnen auch den Kapiteln 2.3 bis 2.5 
zu entnehmen sind. Abweichungen von den vorgeschlagenen 
Vorgehensweisen bezüglich der konkretisierten Unterrichtsvorhaben sind 
im Rahmen der pädagogischen Freiheit der Lehrkräfte jederzeit möglich. 
Sicherzustellen bleibt allerdings auch hier, dass im Rahmen der Umsetzung 
der Unterrichtsvorhaben insgesamt alle Sach- und Urteilskompetenzen des 
Kernlehrplans Berücksichtigung fin- den. 

 

Die Fachgruppe strebt im Rahmen der außerschulischen Lernorterfahrun- 
gen regelmäßige Exkursionen an. Diese sollten, wenn möglich, in der Ein- 
führungsphase und in der Qualifikationsphase stattfinden. Mögliche Ziele 
sind hierbei der Landtag in Düsseldorf und das Europäische Parlament in 
Brüssel. Zusätzlich wird angestrebt in jedem Jahrgang das Planspiel 
POL&IS in den Unterricht zu integrieren. 



 

 

2.2.1 Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben Einführungsphase 
 

Einführungsphase 
Unterrichtsvorhaben I: 

 
Thema: Alles geregelt? – Alltag und Alltagskonflikte: Gesellschaft im Nahraum 

 
Kompetenzen: 

• erheben fragegeleitet Daten und Zusammenhänge durch empirische Metho- 
den der Sozialwissenschaften und wenden statistische Verfahren an (MK 2) 

• präsentieren mit Anleitung konkrete Lösungsmodelle, Alternativen oder Ver- 
besserungsvorschläge zu einer konkreten sozialwissenschaftlichen Problem- 
stellung (MK 7) 

• setzen Methoden und Techniken zur Präsentation und Darstellung sozialwis- 
senschaftlicher Strukturen und Prozesse zur Unterstützung von sozialwissen- 
schaftlichen Analysen und Argumentationen ein (MK 9) 

• praktizieren im Unterricht unter Anleitung Formen demokratischen Sprechens 
und demokratischer Aushandlungsprozesse und übernehmen dabei Verant- 
wortung für ihr Handeln (HK 1) 

• entwerfen für diskursive, simulative und reale sozialwissenschaftliche Hand- 
lungsszenarien Handlungspläne und übernehmen fach-, situationsbezogen und 
adressatengerecht die zugehörigen Rollen (HK 2) 

 

Inhaltsfelder: IF 3 (Individuum und Gesellschaft), IF 2 (Politische Strukturen, Pro- 
zesse und Partizipationsmöglichkeiten) 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

− Sozialisationsinstanzen 

− Verhalten von Individuen in Gruppen 

− Identitätsmodelle 

− Rollenmodelle, Rollenhandeln und Rollenkonflikte 

− Soziologische Perspektiven zur Orientierung in der Alltagswelt 

− Partizipationsmöglichkeiten in der Demokratie 

Zeitbedarf: 25 Std. 

Unterrichtsvorhaben II: 
 
Thema: Wie frei ist der gesellschaftliche Mensch? Individualität und Zwänge im 
Leben von Jugendlichen 

 
Kompetenzen: 

• analysieren unterschiedliche sozialwissenschaftliche Textsorten wie kontinuier- 
liche und diskontinuierliche Texte (u.a. positionale und fachwissenschaftliche 
Texte, Fallbeispiele, Statistiken, Karikaturen sowie andere Medienprodukte) aus 
sozialwissenschaftlichen Perspektiven (MK 4) 

• ermitteln mit Anleitung in themen- und aspektgeleiteter Untersuchung die Posi- 
tion und Argumentation sozialwissenschaftlich relevanter Texte (Textthema, 
Thesen/Behauptungen, Begründungen, dabei insbesondere Argumente und 
Belege, Textlogik, Auf- und Abwertungen – auch unter Berücksichtigung 
sprachlicher Elemente –, Autoren- bzw. Textintention) (MK 5) 

• stellen – auch modellierend – sozialwissenschaftliche Probleme unter wirt- 
schaftswissenschaftlicher, soziologischer und politikwissenschaftlicher Per- 
spektive dar (MK 8) 

• arbeiten deskriptive und präskriptive Aussagen von sozialwissenschaftlichen 
Materialien heraus (MK 12) 

• nehmen unter Anleitung in diskursiven, simulativen und realen sozialwissen- 
schaftlichen Aushandlungsszenarien einen Standpunkt ein und vertreten eige- 
ne Interessen in Abwägung mit den Interessen anderer (HK 4) 

• beteiligen sich simulativ an (schul-)öffentlichen Diskursen (HK 5) 
 

Inhaltsfelder: IF 3 (Individuum und Gesellschaft) 
 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

− Individuelle Zukunftsentwürfe sowie deren Norm- und Wertgebundenheit 

− Identitätsmodelle 

− Rollenmodelle, Rollenhandeln und Rollenkonflikte 

− Strukturfunktionalismus und Handlungstheorie 
 
Zeitbedarf: 25 Std. 
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Unterrichtsvorhaben III: 
 

Thema: Schöne neue Arbeitswelt? – Der Betrieb als soziales und wirtschaftliches 
System 

 
Kompetenzen: 

• stellen themengeleitet exemplarisch sozialwissenschaftliche Fallbeispiele und 
Probleme in ihrer empirischen Dimension und unter Verwendung passender 
soziologischer, politologischer und wirtschaftswissenschaftlicher Fachbegriffe 
und Modelle dar (MK 6) 

• analysieren sozialwissenschaftlich relevante Situationen und Texte – auch auf 
der Ebene der Begrifflichkeit – im Hinblick auf die in ihnen wirksam werdenden 
Perspektiven und Interessenlagen (MK 13) 

• ermitteln in sozialwissenschaftlich relevanten Situationen und Texten den An- 
spruch von Einzelinteressen, für das Gesamtinteresse oder das Gemeinwohl 
zu stehen (MK 15) 

• entwerfen für diskursive, simulative und reale sozialwissenschaftliche Hand- 
lungsszenarien Handlungspläne und übernehmen fach-, situationsbezogen und 
adressatengerecht die zugehörigen Rollen (HK 2) 

• nehmen unter Anleitung in diskursiven, simulativen und realen sozialwissen- 
schaftlichen Aushandlungsszenarien einen Standpunkt ein und vertreten eige- 
ne Interessen in Abwägung mit den Interessen anderer (HK 4) 

• entwickeln sozialwissenschaftliche Handlungsszenarien und führen diese ggf. 
innerhalb bzw. außerhalb der Schule durch (HK 6) 

 
Inhaltsfelder: IF 1 (Marktwirtschaftliche Ordnung), IF 3 (Individuum und Gesell- 
schaft) 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

− Rolle der Akteure in einem marktwirtschaftlichen System 

− Ordnungselemente und normative Grundannahmen 

− Das Marktsystem und seine Leistungsfähigkeit 

− Individuelle Zukunftsentwürfe sowie deren Norm- und Wertgebundenheit 
 

Zeitbedarf: 25 Std. 

 
 

Unterrichtsvorhaben IV: 
 

Thema: Die Soziale Marktwirtschaft – eine Erfolgsgeschichte? 
 
Kompetenzen: 

• erschließen fragegeleitet aus sozialwissenschaftlich relevanten Text-sorten 
zentrale Aussagen und Positionen sowie Intentionen und mögliche Adressaten 
der jeweiligen Texte und ermitteln Standpunkte sowie Interessen der Autoren 
(MK 1) 

• werten fragegeleitet Daten und deren Aufbereitung im Hinblick auf Datenquel- 
len, Aussage- und Geltungsbereiche, Darstellungsarten, Trends, Korrelationen 
und Gesetzmäßigkeiten aus (MK 3) 

• stellen themengeleitet exemplarisch sozialwissenschaftliche Fallbeispiele und 
Probleme in ihrer empirischen Dimension und unter Verwendung passender 
soziologischer, politologischer und wirtschaftswissenschaftlicher Fachbegriffe 
und Modelle dar (MK 6) 

• ermitteln Grundprinzipien, Konstruktion sowie Abstraktionsgrad und Reichwei- 
te sozialwissenschaftlicher Modelle (MK 11) 

• praktizieren im Unterricht unter Anleitung Formen demokratischen Sprechens 
und demokratischer Aushandlungsprozesse und übernehmen dabei Verant- 
wortung für ihr Handeln (HK 1) 

• entwerfen für diskursive, simulative und reale sozialwissenschaftliche Hand- 
lungsszenarien Handlungspläne und übernehmen fach-, situationsbezogen und 
adressatengerecht die zugehörigen Rollen (HK 2) 

• nehmen unter Anleitung in diskursiven, simulativen und realen sozialwissen- 
schaftlichen Aushandlungsszenarien einen Standpunkt ein und vertreten eige- 
ne Interessen in Abwägung mit den Interessen anderer (HK 4) 

 

Inhaltsfelder: IF 1 (Marktwirtschaftliche Ordnung) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

− Ordnungselemente und normative Grundannahmen 

− Das Marktsystem und seine Leistungsfähigkeit 

− Wettbewerbs- und Ordnungspolitik 
 
Zeitbedarf: 25 Std. 
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Unterrichtsvorhaben V: 
 
Thema: Wer entscheidet über Politik?- Möglichkeiten der politischen Partizipation 
auch in Verbindung mit außerpolitischer Einflussnahme 

 

Kompetenzen: 

• ermitteln mit Anleitung in themen- und aspektgeleiteter Untersuchung die Posi- 
tion und Argumentation sozialwissenschaftlich relevanter Texte (Textthema, 
Thesen/Behauptungen, Begründungen, dabei insbesondere Argumente und 
Belege, Textlogik, Auf- und Abwertungen – auch unter Berücksichtigung 
sprachlicher Elemente –, Autoren- bzw. Textintention) (MK 5) 

• setzen bei sozialwissenschaftlichen Darstellungen inhaltliche und sprachliche 
Distanzmittel zur Trennung zwischen eigenen und fremden Positionen und Ar- 
gumentationen ein (MK 10) 

• analysieren sozialwissenschaftlich relevante Situationen und Texte – auch auf 
der Ebene der Begrifflichkeit – im Hinblick auf die in ihnen wirksam werdenden 
Perspektiven und Interessenlagen (MK 13) 

• ermitteln in sozialwissenschaftlich relevanten Situationen und Texten den An- 
spruch von Einzelinteressen, für das Gesamtinteresse oder das Gemeinwohl 
zu stehen (MK 15) 

• identifizieren eindimensionale und hermetische Argumentationen ohne entwi- 
ckelte Alternativen (MK 14) 

• entwickeln in Ansätzen aus der Analyse wirtschaftlicher, gesellschaftlicher und 
sozialer Konflikte angemessene Lösungsstrategien und wenden diese an (HK 
3) 

• nehmen unter Anleitung in diskursiven, simulativen und realen sozialwissen- 
schaftlichen Aushandlungsszenarien einen Standpunkt ein und vertreten eige- 
ne Interessen in Abwägung mit den Interessen anderer (HK 4) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Partizipationsmöglichkeiten in der Demokratie 

• Demokratietheoretische Grundkonzepte 

• Verfassungsgrundlagen des politischen Systems 

• Kennzeichen und Grundorientierungen von politischen Parteien sowie NGOs 

• Europäische Mitwirkungsmöglichkeiten (Europawahl, Europäische 

Bürgerinitiative) 

 

Zeitbedarf: 25 Std. 

Summe Einführungsphase: 40 Stunden 
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2.2.2 Konkretisierte Unterrichtsvorhaben 
 

 

Einführungsphase 

 
 

Unterrichtsvorhaben IV (Grundkurs, Einführungsphase): 
 

Soziale Marktwirtschaft – eine Erfolgsgeschichte? 

 

Fachdidaktische Idee: Die Lebenswelt der Schülerinnen und Schüler des Moltke-Gymnasiums bildet den Ausgangspunkt des Unter- 
richtsvorhabens; vielfältige individuelle positive und negative Erfahrungen mit der sie umgebenden Wirtschaftsordnung sollen durch 
statistische Materialien auf ihre Verallgemeinerungsfähigkeit hin untersucht und kritisch hinterfragt werden. Der Rückgriff auf die Ur- 
sprünge der sozialen Marktwirtschaft (Texte von Ludwig Erhard und/oder Alfred Müller-Armack) erlauben die weitergehende Frage nach 
Anspruch und Wirklichkeit dieser Wirtschaftsordnung. Kritische und alternative Entwürfe zur sozialen Marktwirtschaft sollen in einer 
simulierten Podiumsdiskussion zusammengeführt werden, in der die Schülerinnen und Schüler fremde Positionen beziehen, sich in 
unterschiedliche Interessenlagen hereinversetzen, kontrovers diskutieren und so Methoden- und Urteilskompetenzen erwerben und 
vertiefen. 
In einer Internetrecherche wird anschließend mit Hilfe von Fallbespielen, die auch die Lebenswelt der Schülerinnen und Schüler be- 
treffen sollen, der zentralen Frage der Funktion von Wettbewerb und Wettbewerbsbeschränkungen auch für die Schülerinnen und 
Schüler selbst nachgegangen und auch hier Methoden- und Urteilskompetenzen gestärkt. 

 
 

Übergeordnete Kompetenzen, deren Erwerb in diesem Unterrichtsvorhaben in besonderer Weise gefördert wird: 

Hinweis: Thema, Inhaltsfelder, inhaltliche Schwerpunkte und Kompetenzen hat die Fachkonferenz der Beispielschule verbindlich ver- 
einbart. In allen anderen Bereichen sind Abweichungen von den vorgeschlagenen Vorgehensweisen bei der Konkretisierung der Un- 
terrichtsvorhaben möglich. Darüber hinaus enthält dieser schulinterne Lehrplan in den Kapiteln 2.3 bis 2.5 übergreifende sowie z.T. 
auch jahrgangsbezogene Absprachen zur fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit, zur Leistungsbewertung und zur Leistungs- 
rückmeldung. Je nach internem Steuerungsbedarf können solche Absprachen auch vorhabenbezogen vorgenommen werden. 
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Sachkompetenz 
- analysieren exemplarisch gesellschaftliche Bedingungen (SK 1), 
- erläutern exemplarisch politische, ökonomische und soziale Struktu- 

ren, Prozesse, Probleme und Konflikte (SK 2) 
- erläutern in Ansätzen einfache sozialwissenschaftliche Modelle und 

Theorien im Hinblick auf Grundannahmen, Elemente, Zusammen- 
hänge und Erklärungsleistung (SK 3), 

- analysieren exemplarisch Veränderungen gesellschaftlicher Struktu- 
ren und Lebenswelten sowie darauf bezogenes Handeln des Staa- 
tes und von Nicht- Regierungsorganisationen (SK 5). 

 

Methodenkompetenz 
- erschließen fragegeleitet aus sozialwissenschaftlich relevanten 

Textsorten zentrale Aussagen und Positionen sowie Intentionen und 
mögliche Adressaten der jeweiligen Texte und ermitteln Standpunk- 
te und Interessen der Autoren (MK 1), 

- werten fragegeleitet Daten und deren Aufbereitung im Hinblick auf 
Datenquellen, Aussage- und Geltungsbereiche, Darstellungsarten, 
Trends, Korrelationen und Gesetzmäßigkeiten aus (MK 3), 

- stellen themengeleitet exemplarisch sozialwissenschaftliche Fallbei- 
spiele und Probleme in ihrer empirischen Dimension und unter Ver- 
wendung passender soziologischer, politologischer und wirt- 
schaftswissenschaftlicher Fachbegriffe und Modelle dar (MK 6), 

- ermitteln Grundprinzipien, Konstruktion sowie Abstraktionsgrad und 
Reichweite sozialwissenschaftlicher Modelle (MK 11). 

Urteilskompetenz 
- ermitteln in Argumentationen Positionen und Gegenpositionen und 

stellen die zugehörigen Argumentationen antithetisch gegenüber (UK 
2), 

- beurteilen exemplarisch politische, soziale und ökonomische Ent- 
scheidungen aus der Perspektive von (politischen) Akteuren, Adres- 
saten und Systemen (UK 4), 

- erörtern exemplarisch die gegenwärtige und zukünftige Gestaltung 
von politischen, ökonomischen und gesellschaftlichen nationalen 
Strukturen und Prozessen unter Kriterien der Effizienz und Legitimi- 
tät (UK 6). 

 

Handlungskompetenz 
- praktizieren im Unterricht unter Anleitung Formen demokratischen 

Sprechens und demokratischer Aushandlungsprozesse und über- 
nehmen dabei Verantwortung für ihr Handeln (HK 1), 

- entwerfen für diskursive, simulative und reale sozialwissenschaftli- 
che Handlungsszenarien Handlungspläne und übernehmen fach-, 
situationsbezogen und adressatengerecht die zugehörigen Rollen 
(HK 2), 

- nehmen unter Anleitung in diskursiven, simulativen und realen sozi- 
alwissenschaftlichen Aushandlungsszenarien einen Standpunkt ein 
und vertreten eigene Interessen in Abwägung mit den Interessen 
anderer (HK 4). 

 

Inhaltsbezug: 
 

Inhaltsfelder: 
 
IF 1 Marktwirtschaftliche Ordnung 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Ordnungselemente und normative Grundannahmen 

• Das Marktsystem und seine Leistungsfähigkeit 
• Wettbewerbs- und Ordnungspolitik 
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Vorhabenbezogene Konkretisierung 
 

 

 

Thema / 
Problemfrage(n) 

Fachdidaktische 
Idee(n)/Lernumgebung/ Inhalte 
des Lern- und Arbeitsprozes- 
ses 

 

Diagnostik/Methoden 
der Lernevaluation 

Kompetenzen, zugleich Evaluationsindika- 
toren 
Die Schülerinnen und Schüler … 

 
Materialbasis 

 

Sequenz 1: Was gefällt uns, was stört uns, was macht uns Angst? - Stärken und Probleme der wirtschaftlichen Entwicklung in der Bundesrepub- 
lik Deutschland aus Sicht der Schülerinnen und Schüler 

Geht uns die Ar- 
beit aus? – Ar- 
beitslosigkeit in 
Deutschland 

 

Immer mehr Ar- 
me, immer mehr 
Reiche? - Sozia- 
le Ungleichheit in 
Deutschland 

 
Immer schneller, 
immer weiter, 
immer höher? – 
Innovationen und 
technischer Fort- 
schritt in 
Deutschland 
Wohlstand zulas- 
ten der Umwelt? 
– Umweltproble- 

Brainstorming/Kartenabfrage: 
Was gefällt uns, was stört uns, 
was macht uns Angst? 

 

Stationenlernen  (insbesondere 
Statistiken zur möglichen Verall- 
gemeinerung der Ergebnisse des 
Brainstormings) oder 
eigenständige Schülerrecherche 
zu Themen abhängig vom Er- 
gebnis des Brainstormings 

 
Diskussion der Ergebnisse 

Diagnostik- 
Hypothesen: 
Breite Streuung der 
Meinungen von 
(grundsätzlicher) Kritik 
am Wirtschaftssystem 
über Zukunftsängste bis 
hin zu optimisti- scher 
und zustimmen- der 
Grundhaltung, teils in 
Abhängigkeit von 
eigenen (familiären) 
Erfahrungen 

 

Lernevaluati- 
on/Leistungsbewertun 
g: 
Ggfs. Ergebnis der 
Schülerrecherche und 
Ergebnispräsentation 
Diskussionsbeiträge 

Konkretisierte SK (IF 1): 
- erläutern Chancen der Leistungsfähigkeit 
des Marktsystems insbesondere im Hinblick 
auf Wachstum, Innovationen und Produktivi- 
tätssteigerung 
- erklären Grenzen der Leistungsfähigkeit des 
Marktsystems insbesondere im Hinblick auf 
Konzentration und Wettbewerbsbeschrän- 
kungen, soziale Ungleichheit, Wirtschaftskri- 
sen und ökologische Fehlsteuerungen 

 
Konkretisierte UK (IF 1): 
- bewerten unterschiedliche Positionen zur 
Gestaltung und Leistungsfähigkeit der sozia- 
len Marktwirtschaft im Hinblick auf ökonomi- 
sche Effizienz, soziale Gerechtigkeit und Par- 
tizipationsmöglichkeiten 

 
Übergeordnete Kompetenzen: 
- werten fragegeleitet Daten und deren Aufbe- 
reitung im Hinblick auf Datenquellen, Aussa- 

Statistiken zu 
Arbeitslosigkeit, 
Einkommens- 
und Vermö- 
gensverteilung, 
Umweltbelas- 
tungen 
www.destatis.d 
e 

http://www.destatis.d/
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me und Umwelt- 
lösungen in 
Deutschland 

  ge- und Geltungsbereiche, Darstellungsarten, 
Trends, Korrelationen und Gesetzmäßigkei- 
ten aus (MK 3) 
- stellen themengeleitet exemplarisch sozial- 
wissenschaftliche Fallbeispiele und Probleme 
in ihrer empirischen Dimension und unter 
Verwendung passender soziologischer, poli- 
tologischer und wirtschaftswissenschaftlicher 
Fachbegriffe und Modelle dar (MK 6) 
- praktizieren im Unterricht unter Anleitung 
Formen demokratischen Sprechens und de- 
mokratischer Aushandlungsprozesse und 
übernehmen dabei Verantwortung für ihr 
Handeln (HK 1) 

 

 

Sequenz 2: Was will die soziale Marktwirtschaft? – Anspruch und Wirklichkeit 

Was wollten die 
„Väter“ der sozia- 
len Marktwirt- 
schaft im Nach- 
kriegsdeutsch- 
land? 
- Wohlstand für 

alle! - Histori- 
sche Postula- 
te? 

- Ein Mittelweg 
zwischen So- 
zialismus und 
freier Markt- 
wirtschaft? 

Textanalyse von „Klassikertexten“ 
von Erhard bzw. Müller-Armack 
mit Hilfe der Strukturlegetechnik 

 

Arbeitsteilige GA mit abschlie- 
ßender Podiumsdiskussion zur 
Zukunft der sozialen Marktwirt- 
schaft 

Diagnostik- 
Hypothesen: 
Vorkenntnisse aus 
dem Geschichts- und 
Politikunterricht  der 
Sek.I; 
kritische bis zustim- 
mende Haltung ohne 
präzise Vorkenntnisse 

 
 
 

Lernevaluati- 
on:/Leistungsbewertun 

Konkretisierte SK (IF 1): 
- beschreiben normative Grundannahmen der 
Sozialen Marktwirtschaft in der Bundesrepub- 
lik Deutschland wie Freiheit, offene Märkte, 
sozialer Ausgleich gemäß dem Sozialstaats- 
postulat des Grundgesetzes 
- erläutern Chancen der Leistungsfähigkeit 
des Marktsystems insbesondere im Hinblick 
auf Wachstum, Innovationen und Produktivi- 
tätssteigerung 
- erklären Grenzen der Leistungsfähigkeit des 
Marktsystems insbesondere im Hinblick auf 
Konzentration und Wettbewerbsbeschrän- 
kungen, soziale Ungleichheit, Wirtschaftskri- 
sen und ökologische Fehlsteuerungen 

Klassikertexte 
von Ludwig 
Erhard 
und/oder Alfred 
Müller-Armack, 
Texte zu Posi- 
tionen zur sozi- 
alen Marktwirt- 
schaft und ihrer 
Zukunft 
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Welche Erfolge 
und Misserfolge 
lassen sich fest- 
stellen? 
- Anspruch und 

Wirklichkeit 
der  sozialen 
Marktwirt- 
schaft im Lau- 
fe der Jahr- 
zehnte  (vgl. 
1.) 

- Ist die soziale 
Marktwirt- 
schaft ge- 
prägt durch 
ökonomische 
Effizienz,  so- 
ziale Gerech- 
tigkeit  und 
Partizipati- 
onsmöglich- 
keiten? 

Wie soll sich die 
soziale Markt- 
wirtschaft in Zu- 
kunft entwickeln? 
- Kontroverse 
Positionen von 
Gewerkschaften, 
Arbeitgeberver- 
bände, Parteien 

 g: 
Textanalyse nach der 
Strukturlegetechnik 

 
Durchführung einer 
Podiumsdiskussion 

- analysieren kontroverse Gestaltungsvorstel- 
lungen zur sozialen Marktwirtschaft in der 
Bundesrepublik Deutschland 

 

Konkretisierte UK (IF 1): 
- bewerten die Modelle des homo oeconomi- 
cus sowie der aufgeklärten Wirtschaftsbürge- 
rin bzw. des aufgeklärten Wirtschaftsbürgers 
hinsichtlich ihrer Tragfähigkeit zur Beschrei- 
bung der ökonomischen Realität 
- bewerten unterschiedliche Positionen zur 
Gestaltung und Leistungsfähigkeit der sozia- 
len Marktwirtschaft im Hinblick auf ökonomi- 
sche Effizienz, soziale Gerechtigkeit und Par- 
tizipationsmöglichkeiten 
- erörtern Zukunftsperspektiven der sozialen 
Marktwirtschaft im Streit der Meinungen von 
Parteien, Gewerkschaften, Verbänden und 
Wissenschaft 

 

Übergeordnete Kompetenzen: 
- erschließen fragegeleitet aus sozialwissen- 
schaftlich relevanten Textsorten zentrale 
Aussagen und Positionen sowie Intentionen 
und mögliche Adressaten der jeweiligen Tex- 
te und ermitteln Standpunkte und Interessen 
der Autoren (MK 1) 
- ermitteln Grundprinzipien, Konstruktion so- 
wie Abstraktionsgrad und Reichweite sozial- 
wissenschaftlicher Modelle (MK 11) 
- entwerfen für diskursive, simulative und rea- 
le sozialwissenschaftliche Handlungsszenari- 
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   en Handlungspläne und übernehmen fach-, 
situationsbezogen und adressatengerecht die 
zugehörigen Rollen (HK 2) 
- nehmen unter Anleitung in diskursiven, si- 
mulativen und realen sozialwissenschaftli- 
chen Aushandlungsszenarien einen Stand- 
punkt ein und vertreten eigene Interessen in 
Abwägung mit den Interessen anderer (HK 4) 

 

 

Sequenz 3: Is big beautiful? - Unternehmen zwischen Wettbewerb und Marktmacht 

Was habe ich vom 
Wettbe- werb? 

 

Wer profitiert all- 
gemein vom 
Wettbewerb?  - 
Unternehmer, 
Arbeitnehmer, 
Konsumenten? 

 
Fördert er Inno- 
vation und tech- 
nischen Fort- 
schritt? 

 
Werden Ein- 
kommen bei 
Wettbewerb 
nach Leistung 
verteilt? 

Internetrecherche: Fallbeispiele 
zu Kartellen, Wettbewerbsbe- 
schränkungen und Fusionen so- 
wie Maßnahmen dagegen, insbe- 
sondere zu Fällen, die für die 
Schülerinnen und Schüler als 
Konsumenten relevant sind 

Diagnose-Hypothese: 
Thematisches Neuland 
für die Schülerinnen 
und Schüler, Notwen- 
digkeit des Vergleichs 
von  wirtschaftlichem 
Wettbewerb mit ihnen 
bekannten Formen des 
Wettbewerbs (z.B. 
Sport) 

 

Lernevaluati- 
on:/Leistungsbewertun 
g: 
Recherche und Aus- 
werten der Fallbeispie- 
le 

Konkretisierte SK (IF 1): 
- erklären Grenzen der Leistungsfähigkeit des 
Marktsystems insbesondere im Hinblick auf 
Konzentration und Wettbewerbsbeschrän- 
kungen, soziale Ungleichheit, Wirtschaftskri- 
sen und ökologische Fehlsteuerungen 
- erläutern die Notwendigkeit und Grenzen 
ordnungs- und wettbewerbspolitischen staat- 
lichen Handelns 

 
Konkretisierte UK (IF 1): 
- bewerten unterschiedliche Positionen zur 
Gestaltung und Leistungsfähigkeit der sozia- 
len Marktwirtschaft im Hinblick auf ökonomi- 
sche Effizienz, soziale Gerechtigkeit und Par- 
tizipationsmöglichkeiten 
- erörtern Zukunftsperspektiven der sozialen 
Marktwirtschaft im Streit der Meinungen von 
Parteien, Gewerkschaften, Verbänden und 
Wissenschaft 

 
 

Material: Fall- 
beispiele  auf 
den Seiten des 
Bundeskartell- 
amtes: 
www.bundeska 
rtellamt.de 
(z.B. die EON- 
Fusion) 

http://www.bundeskartellamt.de/
http://www.bundeskartellamt.de/
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Schaden mir 
Wettbewerbsbe- 
schränkungen 
und Marktmacht? 

 
Wer schützt und 
kontrolliert den 
Wettbewerb und 
warum? 

  Übergeordnete Kompetenzen: 
stellen themengeleitet exemplarisch sozial- 
wissenschaftliche Fallbeispiele und Probleme 
in ihrer empirischen Dimension und unter 
Verwendung passender soziologischer, poli- 
tologischer und wirtschaftswissenschaftlicher 
Fachbegriffe und Modelle dar (MK 6) 
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2.3.1 Unterrichtsvorhaben Qualifikationsphase 
 

Qualifikationsphase (Q1) – GRUNDKURS 

Unterrichtsvorhaben I: 
 

Was erfasst die Volkswirtschaftliche Gesamtrechnung? 

• Berechnung und Bedeutung des Bruttoinlandsprodukts: Wachstum – 
das Maß aller Dinge? 

• Abschied vom Wachstumszwang? – Alternative „Wohlstandsindika- 
toren“ und „Postwachstumsökonomie“ 

 
 

Kompetenzen: 
• fragegeleitet Daten und deren Aufbereitung im Hinblick auf Datenquel- 

len, Aussage- und Geltungsbereiche, Darstellungsarten, Trends, Korre- 
lationen und Gesetzmäßigkeiten auswerten und diese bezüglich ihrer 
Gültigkeit für die Ausgangsfrage überprüfen (MK 3); 

• unterschiedliche sozialwissenschaftliche Textsorten wie kontinuierliche 
und diskontinuierliche Text (u. a. positionale und fachwissenschaftliche 
Texte, Fallbeispiele, Statistiken, Karikaturen sowie andere Medienpro- 
dukte aus sozialwissenschaftlichen Perspektiven) analysieren (MK 4); 

• Methoden und Techniken zur Präsentation und Darstellung sozialwis- 
senschaftlicher Strukturen und Prozesse zur Unterstützung von sozial- 
wissenschaftlichen Analysen und Argumentationen einsetzen (MK 9); 

• fachintegrativ und modellierend sozialwissenschaftliche Probleme un- 
ter wirtschaftswissenschaftlicher, soziologischer und politikwissen- 
schaftlicher Perspektive darstellen (MK 8); 

• in diskursiven, simulativen und realen sozialwissenschaftlichen Aus- 
handlungsszenarien einen Standpunkt einnehmen und eigene Interes- 
sen in Abwägung mit den Interessen anderer vertreten (HK 4). 

 
 

Inhaltsfelder: IF 4 (Wirtschaftspolitik), IF 3 (Individuum und Gesell- 
schaft) 

 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Zielgrößen der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung in Deutschland 

Unterrichtsvorhaben II: 
 

Welche Ziele verfolgt die Wirtschaftspolitik? – Wachstum, Preisniveau, 
Beschäftigung und Außenbeitrag in Deutschland 

 
 

Kompetenzen: 
• fragegeleitet Daten und deren Aufbereitung im Hinblick auf Aussage- 

und Geltungsbereiche, Trends, Korrelationen und Gesetzmäßigkeiten 
auswerten und diese bezüglich ihrer Gültigkeit für die Ausgangsfrage 
überprüfen (MK 3); 

• unterschiedliche sozialwissenschaftliche Textsorten wie kontinuierliche 
und diskontinuierliche Text (u. a. positionale und fachwissenschaftliche 
Texte, Fallbeispiele, Statistiken, Karikaturen sowie andere Medienpro- 
dukte aus sozialwissenschaftlichen Perspektiven) analysieren (MK 4); 

• Methoden und Techniken zur Präsentation und Darstellung sozialwis- 
senschaftlicher Strukturen und Prozesse zur Unterstützung von sozial- 
wissenschaftlichen Analysen und Argumentationen einsetzen (MK 9); 

• Prämissen, Grundprinzipien, Konstruktion sowie Abstraktionsgrad und 
Reichweite sozialwissenschaftlicher Modelle und Theorien ermitteln – 
auch vergleichend - und diese auf ihren Erkenntniswert überprüfen 
(MK 11); 

• sozialwissenschaftliche Indikatoren im Hinblick auf ihre Validität identi- 
fizieren und überprüfen (MK 16); 

• aus der Analyse zunehmend komplexerer wirtschaftlicher, gesellschaft- 
licher und sozialer Konflikte angemessene Lösungsstrategien entwi- 
ckeln und diese anwenden (HK 3). 

 
 

Inhaltsfelder: IF 4 (Wirtschaftspolitik) 
 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Zielgrößen der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung in Deutschland 

• Konjunktur- und Wachstumsschwankungen 



21 

 

 

 

• Qualitatives Wachstum und nachhaltige Entwicklung 

• Individuelle Zukunftsentwürfe sowie deren Norm- und Wertgebunden- 
heit 

 

 

Unterrichtsvorhaben III: 
 
Wie wird Wirtschaftspolitik betrieben? - Konzepte, Bereiche und Instru- 
mente der Wirtschaftspolitik in Deutschland 

 
Kompetenzen: 

• fragegeleitet in selbstständiger Recherche aus sozialwissenschaftlich 
relevanten Textsorten zentrale Aussagen und Positionen sowie Inten- 
tionen und mögliche Adressaten der jeweiligen Texte erschließen und 
Standpunkte und Interessen der Autoren ermitteln (MK 1); 

• konkrete Lösungsmodelle, Alternativen oder Verbesserungsvorschläge 
zu einer konkreten sozialwissenschaftlichen Problemstellung präsentie- 
ren (MK 7); 

• sozialwissenschaftlich relevante Situationen und Texte im Hinblick auf 
die in ihnen wirksam werdenden Perspektiven und Interessenlagen 
sowie ihre Vernachlässigung alternativer Interessen und Perspektiven 
analysieren (MK 13); 

• sozialwissenschaftlich relevante Situationen und Texte unter den As- 
pekten der Ansprüche einzelner Positionen und Interessen auf die Re- 
präsentation des Allgemeinwohls, auf Allgemeingültigkeit sowie Wis- 
senschaftlichkeit analysieren (MK 15); 

• aus der Analyse zunehmend komplexerer wirtschaftlicher, gesellschaft- 
licher und sozialer Konflikte angemessene Lösungsstrategien entwi- 
ckeln und diese anwenden (HK 3); 

• in diskursiven, simulativen und realen sozialwissenschaftlichen Aus- 
handlungsszenarien einen Standpunkt einnehmen und eigene Interes- 
sen in Abwägung mit den Interessen anderer vertreten (HK 4). 

 

Inhaltsfelder: IF 4 (Wirtschaftspolitik), IF 2 (Politische Strukturen, Prozesse 
und Partizipationsmöglichkeiten) 

 

Unterrichtsvorhaben IV: 
 
Die Europäische Union: Wie ist sie entstanden und wie funktioniert sie? – 
Grundstrukturen und politische Handlungsfelder der EU 

 
Kompetenzen: 

• unterschiedliche sozialwissenschaftliche Textsorten wie kontinuierliche 
und diskontinuierliche Texte (u. a. positionale und fachwissenschaftli- 
che Texte, Fallbeispiele, Statistiken, Karikaturen sowie andere Medi- 
enprodukte) aus sozialwissenschaftlichen Perspektiven analysieren 
(MK 4); 

• in themen- und aspektgeleiteter Untersuchung die Position und Argu- 
mentation sozialwissenschaftlich relevanter Texte ermitteln (MK 5); 

• konkrete Lösungsmodelle, Alternativen oder Verbesserungsvorschläge 
zu einer konkreten sozialwissenschaftlichen Problemstellung präsentie- 
ren (MK 7); 

• sozialwissenschaftliche Positionen aus unterschiedlichen Materialien 
im Hinblick auf ihre Funktion zum generellen Erhalt der gegebenen po- 
litischen, wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Ordnung und deren 
Veränderung ermitteln (MK 17); 

• typische Versatzstücke ideologischen Denkens (u. a. Vorurteile und 
Stereotypen, Ethnozentrismen, Chauvinismen, Rassismus, Biologis- 
mus) ermitteln (MK 18); 

• sich ggf. simulativ an (schul-)öffentlichen Diskursen beteiligen (HK 5). 

 

Inhaltsfelder: IF 5 (Europäische Union), IF 2 (Politische Strukturen, Prozesse 
und Partizipationsmöglichkeiten) 

 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• EU-Normen, Interventions- und Regulationsmechanismen sowie Insti- 
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Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Legitimation staatlichen Handelns im Bereich der Wirtschaftspolitik 

• Wirtschaftspolitische Konzeptionen 

• Bereiche und Instrumente der Wirtschaftspolitik 

• Partizipationsmöglichkeiten in der Demokratie 

• Verfassungsgrundlagen des politischen Systems 

tutionen 

• Historische Entwicklung der EU als wirtschaftliche und politische Union 

• Europäischer Binnenmarkt 

• Europäische Integrationsmodelle 

• Partizipationsmöglichkeiten in der Demokratie 

• Gefährdungen der Demokratie 

• hier auch eine mögliche Exkursion nach Brüssel 

Unterrichtsvorhaben V: 
 
Hat Europa eine Zukunft? - Zentrale Herausforderungen 

 
 

Kompetenzen: 
• in themen- und aspektgeleiteter Untersuchung die Position und Argu- 

mentation sozialwissenschaftlich relevanter Texte ermitteln (MK 5); 

• konkrete Lösungsmodelle, Alternativen oder Verbesserungsvorschläge 
zu einer konkreten sozialwissenschaftlichen Problemstellung präsentie- 
ren (MK 7); 

• bei sozialwissenschaftlichen Darstellungen inhaltliche und sprachliche 
Distanzmittel zur Trennung zwischen eigenen und fremden Positionen 
und Argumentationen einsetzen (MK 10); 

• die soziokulturelle Zeit- und Standortgebundenheit des eigenen Den- 
kens, des Denkens Anderer und der eigenen Urteilsbildung analysie- ren 
(MK 20); 

• differenziert verschiedene Aussagemodi von sozialwissenschaftlich re- 
levanten Materialien herausarbeiten (MK 12); 

• sozialwissenschaftliche Positionen aus unterschiedlichen Materialien 
im Hinblick auf ihre Funktion zum generellen Erhalt der gegebenen po- 
litischen, wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Ordnung und deren 
Veränderung ermitteln (MK 17); 

• aus der Analyse zunehmend komplexerer wirtschaftlicher, gesellschaft- 
licher und sozialer Konflikte angemessene Lösungsstrategien entwi- 
ckeln und diese anwenden (HK 3): 

Unterrichtsvorhaben VI: 
 
„Früher“ und heute“: Wie hat sich unsere Gesellschaft verändert? - 
Bereiche, Merkmale und Tendenzen des sozialen Wandels in Deutschland 

 
 
Kompetenzen: 
• fragegeleitet in selbstständiger Recherche aus sozialwissenschaftlich 

relevanten Textsorten zentrale Aussagen und Positionen sowie Intentionen 
und mögliche Adressaten der jeweiligen Texte erschließen und 
Standpunkte und Interessen der Autoren ermitteln (MK 1); 

• fragegeleitet Daten und deren Aufbereitung im Hinblick auf Datenquellen, 
Aussage- und Geltungsbereiche, Darstellungsarten, Trends, Korrelationen 
und Gesetzmäßigkeiten auswerten und diese bezüglich ihrer Gültigkeit für 
die Ausgangsfrage überprüfen (MK 3); 

• unterschiedliche sozialwissenschaftliche Textsorten wie kontinuierliche und 
diskontinuierliche Texte analysieren (u. a. positionale und 
fachwissenschaftliche Texte, Fallbeispiele, Statistiken, Karikaturen sowie 
andere Medienprodukte aus sozialwissenschaftlichen Perspektiven) (MK 
4); 

• bei sozialwissenschaftlichen Darstellungen inhaltliche und sprachliche 
Distanzmittel zur Trennung zwischen eigenen und fremden Positionen und 
Argumenten einsetzen (MK 10); 

• sozialwissenschaftlich relevante Situationen und Texte im Hinblick auf die in 
ihnen wirksam werdenden Perspektiven und Interessenlagen sowie ihre 
Vernachlässigung alternativer Interessen und Perspektiven analysieren 
(MK 13); 

• eigene Interessen mit den Interessen Nah- und Fernstehender vermitteln 
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Inhaltsfelder: IF 5 (Europäische Union), IF 2 (Politische Strukturen, 
Prozesse und Partizipationsmöglichkeiten) 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
• EU-Normen, Interventions- und Regulationsmechanismen sowie Insti- 

tutionen 

• Historische Entwicklung der EU als wirtschaftliche und politische Union 

• Europäischer Binnenmarkt 

• Europäische Integrationsmodelle 

• Partizipationsmöglichkeiten in der Demokratie 

• Gefährdungen der Demokratie 

• Fokus Balkan" - Ein Planspiel zur Erweiterung der EU inkl. 

Tagesexkursion nach Brüssel   

und die eigene Perspektive in Richtung eines Allgemeinwohls erweitern 
(HK 7). 

 
 

Inhaltsfelder: IF 6 (Strukturen sozialer Ungleichheit, sozialer Wandel und 

soziale Sicherung), IF 1 (Marktwirtschaftliche Ordnung) 
 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Sozialer Wandel 

• Erscheinungsformen und Auswirkungen sozialer Ungleichheit 

• Modelle und Theorien gesellschaftlicher Ungleichheit 

Unterrichtsvorhaben VII: 
 
Armut in Deutschland? - Soziale Ungleichheit und Armut als 
gesellschaftspolitische Herausforderung 

 
Kompetenzen: 
• fragegeleitet in selbstständiger Recherche aus sozialwissenschaftlich 

relevanten Textsorten zentrale Aussagen und Positionen sowie Intentionen 
und mögliche Adressaten der jeweiligen Texte erschließen und 
Standpunkte und Interessen der Autoren ermitteln (MK 1); 

• fragegeleitet Daten und deren Aufbereitung im Hinblick auf Datenquellen, 
Aussage- und Geltungsbereiche, Darstellungsarten, Trends, Korrelationen 
und Gesetzmäßigkeiten auswerten und diese bezüglich ihrer Gültigkeit für 
die Ausgangsfrage überprüfen (MK 3); 

• unterschiedliche sozialwissenschaftliche Textsorten wie kontinuierliche und 
diskontinuierliche Texte analysieren (u. a. positionale und 
fachwissenschaftliche Texte, Fallbeispiele, Statistiken, Karikaturen sowie 
andere Medienprodukte aus sozialwissenschaftlichen Perspektiven) (MK 
4); 

• themengeleitet komplexere sozialwissenschaftliche Fallbeispiele und 
Probleme in ihrer empirischen Dimension und unter Verwendung 

Unterrichtsvorhaben VIII: 
 
Welchen Sozialstaat brauchen wir? – Der Sozialstaat im Spannungsfeld 
von Markt und Staat 

 
Kompetenzen: 
• fragegeleitet in selbstständiger Recherche aus sozialwissenschaftlich rele- 

vanten Textsorten zentrale Aussagen und Positionen sowie Intentionen und 
mögliche Adressaten der jeweiligen Texte erschließen und Standpunk- te 
und Interessen der Autoren ermitteln (MK 1); 

• unterschiedliche sozialwissenschaftliche Textsorten wie kontinuierliche und 
diskontinuierliche Texte analysieren (u. a. positionale und fachwissen- 
schaftliche Texte, Fallbeispiele, Statistiken, Karikaturen sowie andere Me- 
dienprodukte aus sozialwissenschaftlichen Perspektiven) (MK 4); 

• in themen- und aspektgeleiteter Untersuchung die Position und Argumen- 
tation sozialwissenschaftlich relevanter Texte ermitteln (Textthema, The- 
sen/Behauptungen, Begründungen, dabei insbesondere Argumente, Bele- 
ge und Prämissen, Textlogik, Auf- und Abwertungen – auch unter Berück- 
sichtigung sprachlicher Elemente –, Autoren- bzw. Textintention) (MK 5); 

• bei sozialwissenschaftlichen Darstellungen inhaltliche und sprachliche 
Distanzmittel zur Trennung zwischen eigenen und fremden Positionen und 
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passender soziologischer, politologischer und wirtschaftswissenschaftlicher 
Fachbegriffe, Modelle und Theorien darstellen (MK 6); 

• bei sozialwissenschaftlichen Darstellungen inhaltliche und sprachliche 
Distanzmittel zur Trennung zwischen eigenen und fremden Positionen und 
Argumenten einsetzen (MK 10); 

• sozialwissenschaftlich relevante Situationen und Texte im Hinblick auf die 
in ihnen wirksam werdenden Perspektiven und Interessenlagen sowie ihre 
Vernachlässigung alternativer Interessen und Perspektiven analysieren 
(MK 13); 

• sozialwissenschaftliche Indikatoren im Hinblick auf ihre Validität 
identifizieren und überprüfen (MK 16); 

• in diskursiven, simulativen und realen sozialwissenschaftlichen 
Aushandlungsszenarien einen Standpunkt einnehmen und eigene 
Interessen in Abwägung mit den Interessen anderer vertreten (HK 4); 

• politische bzw. ökonomische und soziale Handlungsszenarien entwickeln 
und diese selbstverantwortlich innerhalb bzw. außerhalb der Schule durch- 
führen (HK 6); 

• eigene Interessen mit den Interessen Nah- und Fernstehender vermitteln 
und die eigene Perspektive in Richtung eines Allgemeinwohls erweitern 
(HK 7). 

 
 

Inhaltsfelder: IF 6 (Strukturen sozialer Ungleichheit, sozialer Wandel 
und soziale Sicherung), IF 3 (Individuum und Gesellschaft), IF 1 
(Marktwirtschaftliche Ordnung) 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Erscheinungsformen und Auswirkungen sozialer Ungleichheit 

• Modelle und Theorien gesellschaftlicher Ungleichheit 

• Marktsysteme und ihre Leistungsfähigkeit 

Argumenten einsetzen (MK 10); 

• themengeleitet komplexere sozialwissenschaftliche Fallbeispiele und Prob- 
leme in ihrer empirischen Dimension und unter Verwendung passender so- 
ziologischer, politologischer und wirtschaftswissenschaftlicher Fachbegrif- 
fe, Modelle und Theorien darstellen (MK 6); 

• sozialwissenschaftliche Positionen aus unterschiedlichen Materialien im 
Hinblick auf ihre Funktion zum generellen Erhalt der gegebenen 
politischen, wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Ordnung und deren 
Veränderung ermitteln (MK 17); 

• aus der Analyse zunehmend komplexerer wirtschaftlicher, gesellschaftli- 
cher und sozialer Konflikte angemessene Lösungsstrategien entwickeln und 
diese anwenden (HK 3); 

• in diskursiven, simulativen und realen sozialwissenschaftlichen Aushand- 
lungsszenarien einen Standpunkt einnehmen und eigene Interessen in 
Abwägung mit den Interessen anderer vertreten(HK 4); 

• eigene Interessen mit den Interessen Nah- und Fernstehender vermitteln 
und die eigene Perspektive in Richtung eines Allgemeinwohls erweitern (HK 
7). 

 
 
Inhaltsfelder: IF 6 (Strukturen sozialer Ungleichheit, sozialer Wandel und so- 
ziale Sicherung), IF 4 (Wirtschaftspolitik) 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Sozialstaatliches Handeln 

• Erscheinungsformen und Auswirkungen sozialer Ungleichheit 

• Bereiche und Instrumente der Wirtschaftspolitik 

Summe Qualifikationsphase (Q1) – GRUNDKURS: 90 Stunden 
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Qualifikationsphase (Q2) – GRUNDKURS 

Unterrichtsvorhaben IX: 
 
Scheiternde Staaten als globale Sicherheitsprobleme? Kriege und Kon- 
flikte in aller Welt – Entwicklung, Ursachen, Strukturen und Möglichkeiten 
der UNO 

 
 
Kompetenzen: 
• fragegeleitet Daten und deren Aufbereitung im Hinblick auf Datenquellen, 

Aussage- und Geltungsbereiche, Darstellungsarten, Trends, Korrelationen 
und Gesetzmäßigkeiten auswerten und diese bezüglich ihrer Gültigkeit für 
die Ausgangsfrage überprüfen (MK 3); 

• unterschiedliche sozialwissenschaftliche Textsorten wie kontinuierliche und 
diskontinuierliche Texte analysieren (u. a. positionale und fachwissen- 
schaftliche Texte, Fallbeispiele, Statistiken, Karikaturen sowie andere Me- 
dienprodukte aus sozialwissenschaftlichen Perspektiven) (MK 4); 

• typische Versatzstücke ideologischen Denkens (u. a. Vorurteile und Stere- 
otypen, Ethnozentrismen, Chauvinismen, Rassismus, Biologismus) ermit- 
teln (MK 18); 

• wissenschaftliche Modelle und Theorien im Hinblick auf die hinter ihnen 
stehenden Erkenntnis- und Verwertungsinteressen analysieren (MK 19); 

• die soziokulturelle Zeit- und Standortgebundenheit des eigenen Denkens, 
des Denkens Anderer und der eigenen Urteilsbildung analysieren (MK 20); 

• entwickeln aus der Analyse zunehmend komplexerer wirtschaftlicher, ge- 
sellschaftlicher und sozialer Konflikte angemessene Lösungsstrategien und 
wenden diese an (HK 3). 

 
 

Inhaltsfelder: IF 6 (Strukturen sozialer Ungleichheit, sozialer Wandel 

und soziale Sicherung), IF 7 (Globale Strukturen und Prozesse) 
 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Internationale Friedens- und Sicherheitspolitik 

• Beitrag der UN zur Konfliktbewältigung und Friedenssicherung 

Unterrichtsvorhaben X: 
 
Zwischen Anspruch und Wirklichkeit: Bedeutung von Grund- und Men- 
schenrechten sowie Demokratie in der internationalen Friedenspolitik 

 
 
Kompetenzen: 
• unterschiedliche sozialwissenschaftliche Textsorten wie kontinuierliche und 

diskontinuierliche Texte analysieren (u. a. positionale und fachwissen- 
schaftliche Texte, Fallbeispiele, Statistiken, Karikaturen sowie andere Me- 
dienprodukte aus sozialwissenschaftlichen Perspektiven) (MK 4); 

• in themen- und aspektgeleiteter Untersuchung die Position und Argumen- 
tation sozialwissenschaftlich relevanter Texte ermitteln (MK 5); 

• sozialwissenschaftlich relevante Situationen und Texte im Hinblick auf die in 
ihnen wirksam werdenden Perspektiven und Interessenlagen sowie ihre 
Vernachlässigung alternativer Interessen und Perspektiven analysieren 
(MK 13); 

• wissenschaftliche Modelle und Theorien im Hinblick auf die hinter ihnen 
stehenden Erkenntnis- und Verwertungsinteressen analysieren (MK 19); 

• aus der Analyse zunehmend komplexerer wirtschaftlicher, gesellschaftli- 
cher und sozialer Konflikte angemessene Lösungsstrategien entwickeln und 
diese anwenden (HK 3). 

 
 

Inhaltsfelder: IF 7 (Globale Strukturen und Prozesse), IF 2 (Politische 
Strukturen, Prozesse und Partizipationsmöglichkeiten) 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Internationale Friedens- und Sicherheitspolitik 

• Internationale Bedeutung von Menschenrechten und Demokratie 

• Kennzeichen und Grundorientierungen von politischen Parteien sowie 
NGOs 
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Unterrichtsvorhaben XI: 
 

Reichtum auf Kosten der Ärmsten? – Internationale Wirtschaftsbeziehun- 
gen und ihre Wirkungen 

 
Kompetenzen: 

• fragen- und hypothesengeleitet Daten und Zusammenhänge durch 
empirische Methoden der Sozialwissenschaften erheben und statisti- 
sche Verfahren anwenden (MK 2); 

• fachintegrativ und modellierend sozialwissenschaftliche Probleme un- 
ter wirtschaftswissenschaftlicher, soziologischer und politikwissen- 
schaftlicher Perspektive darstellen (MK 8); 

• Methoden und Techniken zur Präsentation und Darstellung sozial- 
wissenschaftlicher Strukturen und Prozesse zur Unterstützung von so- 
zial-wissenschaftlichen Analysen und Argumentationen einsetzen (MK 
9); 

• im Unterricht selbstständig Formen demokratischen Sprechens und 
demokratischer Aushandlungsprozesse praktizieren und dabei Verant- 
wortung für ihr Handeln übernehmen (HK 1); 

• eigene Interessen mit den Interessen Nah- und Fernstehender vermit- 
teln und die eigene Perspektive in Richtung eines Allgemeinwohls er- 
weitern (HK 7). 

 
 
 

Inhaltsfelder: IF 7 (Globale Strukturen und Prozesse), IF 6 (Strukturen 
sozialer Ungleichheit, sozialer Wandel und soziale Sicherung) 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Merkmale, Dimensionen und Auswirkungen der Globalisierung [Schwer- 

punkt: Rolle des IWF als Akteur in internationalen Wirtschaftsbeziehungen] 

• Internationale Wirtschaftsbeziehungen 
• Wirtschaftsstandort Deutschland 

Unterrichtsvorhaben XII: 
 

Integrative Wiederholung mit unterschiedlichen Methoden 
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Summe Qualifikationsphase (Q2) – GRUNDKURS: 60 Stunden 
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Qualifikationsphase (Q1) – LEISTUNGSKURS 

Unterrichtsvorhaben I: 
 

Was erfasst die Volkswirtschaftliche Gesamtrechnung? 
a) Berechnung und Bedeutung des Bruttoinlandsprodukts: Wachs- 

tum – das Maß aller Dinge? 
b) Abschied vom Wachstumszwang? – Alternative „Wohlstandsindi- 

katoren“ und „Postwachstumsökonomie“ 

 
 

Kompetenzen: 
• fragegeleitet Daten und deren Aufbereitung im Hinblick auf Datenquel- 

len, Aussage- und Geltungsbereiche, Darstellungsarten, Trends, Korre- 
lationen und Gesetzmäßigkeiten auswerten und diese bezüglich ihrer 
Gültigkeit für die Ausgangsfrage überprüfen (MK 3); 

• unterschiedliche sozialwissenschaftliche Textsorten wie kontinuierliche 
und diskontinuierliche Texte analysieren (u. a. positionale und fachwis- 
senschaftliche Texte, Fallbeispiele, Statistiken, Karikaturen sowie an- 
dere Medienprodukte aus sozialwissenschaftlichen Perspektiven) (MK 
4); 

• Methoden und Techniken zur Präsentation und Darstellung sozialwis- 
senschaftlicher Strukturen und Prozesse zur Unterstützung von sozial- 
wissenschaftlichen Analysen und Argumentationen einsetzen (MK 9); 

• fachintegrativ und modellierend sozialwissenschaftliche Probleme un- 
ter wirtschaftswissenschaftlicher, soziologischer und politikwissen- 
schaftlicher Perspektive darstellen (MK 8); 

• in diskursiven, simulativen und realen sozialwissenschaftlichen Aus- 
handlungsszenarien einen Standpunkt einnehmen und eigene Interes- 
sen in Abwägung mit den Interessen anderer vertreten (HK 4). 

 
 

Inhaltsfelder: IF 4 (Wirtschaftspolitik), IF 3 (Individuum und Gesell- 
schaft) 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Zielgrößen der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung in Deutschland 

Unterrichtsvorhaben II: 
 

Welche Ziele verfolgt die Wirtschaftspolitik? – Wachstum, Preisniveau, 
Beschäftigung und Außenbeitrag in Deutschland 

 
 

Kompetenzen: 
• fragegeleitet Daten und deren Aufbereitung im Hinblick auf Aussage- 

und Geltungsbereiche, Trends, Korrelationen und Gesetzmäßigkeiten 
auswerten und diese bezüglich ihrer Gültigkeit für die Ausgangsfrage 
überprüfen (MK 3); 

• unterschiedliche sozialwissenschaftliche Textsorten wie kontinuierliche 
und diskontinuierliche Text analysieren (u.a. positionale und fachwis- 
senschaftliche Texte, Fallbeispiele, Statistiken, Karikaturen sowie an- 
dere Medienprodukte aus sozialwissenschaftlichen Perspektiven) (MK 
4); 

• Methoden und Techniken zur Präsentation und Darstellung sozialwis- 
senschaftlicher Strukturen und Prozesse zur Unterstützung von sozial- 
wissenschaftlichen Analysen und Argumentationen einsetzen (MK 9); 

• Prämissen, Grundprinzipien, Konstruktion sowie Abstraktionsgrad und 
Reichweite sozialwissenschaftlicher Modelle und Theorien ermitteln – 
auch vergleichend - und diese auf ihren Erkenntniswert überprüfen 
(MK 11); 

• sozialwissenschaftliche Indikatoren im Hinblick auf ihre Validität identi- 
fizieren und überprüfen (MK 16); 

• aus der Analyse zunehmend komplexerer wirtschaftlicher, gesellschaft- 
licher und sozialer Konflikte angemessene Lösungsstrategien entwi- 
ckeln und diese anwenden (HK 3). 

 
 

Inhaltsfelder: IF 4 (Wirtschaftspolitik) 

 
 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Zielgrößen der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung in Deutschland 
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• Qualitatives Wachstum und nachhaltige Entwicklung 

• Individuelle Zukunftsentwürfe sowie deren Norm- und Wertgebunden- 
heit 

• Konjunktur- und Wachstumsschwankungen 

 

Unterrichtsvorhaben III: 
 
Wie wird Wirtschaftspolitik betrieben? - Konzepte, Bereiche und Instru- 
mente der Wirtschaftspolitik in Deutschland 

 
Kompetenzen: 

• fragegeleitet in selbstständiger Recherche aus sozialwissenschaftlich 
relevanten Textsorten zentrale Aussagen und Positionen sowie Inten- 
tionen und mögliche Adressaten der jeweiligen Texte erschließen und 
Standpunkte und Interessen der Autoren ermitteln (MK 1); 

• konkrete Lösungsmodelle, Alternativen oder Verbesserungsvorschläge 
zu einer konkreten sozialwissenschaftlichen Problemstellung präsentie- 
ren (MK 7); 

• sozialwissenschaftlich relevante Situationen und Texte im Hinblick auf 
die in ihnen wirksam werdenden Perspektiven und Interessenlagen 
sowie ihre Vernachlässigung alternativer Interessen und Perspektiven 
analysieren (MK 13); 

• sozialwissenschaftlich relevante Situationen und Texte unter den As- 
pekten der Ansprüche einzelner Positionen und Interessen auf die Re- 
präsentation des Allgemeinwohls, auf Allgemeingültigkeit sowie Wis- 
senschaftlichkeit analysieren (MK 15); 

• aus der Analyse zunehmend komplexerer wirtschaftlicher, gesellschaft- 
licher und sozialer Konflikte angemessene Lösungsstrategien entwi- 
ckeln und diese anwenden (HK 3); 

• in diskursiven, simulativen und realen sozialwissenschaftlichen Aus- 
handlungsszenarien einen Standpunkt einnehmen und eigene Interes- 
sen in Abwägung mit den Interessen anderer vertreten (HK 4). 

 
 

Inhaltsfelder: IF 4 (Wirtschaftspolitik), IF 2 (Politische Strukturen, Prozesse 
und Partizipationsmöglichkeiten) 

 

Unterrichtsvorhaben IV: 
 
Die Europäische Union: Wie ist sie entstanden und wie funktioniert sie? – 
Grundstrukturen und politische Handlungsfelder der EU 

 
Kompetenzen: 

• unterschiedliche sozialwissenschaftliche Textsorten wie kontinuierliche 
und diskontinuierliche Texte (u. a. positionale und fachwissenschaftli- 
che Texte, Fallbeispiele, Statistiken, Karikaturen sowie andere Medi- 
enprodukte) aus sozialwissenschaftlichen Perspektiven analysieren 
(MK 4); 

• in themen- und aspektgeleiteter Untersuchung die Position und Argu- 
mentation sozialwissenschaftlich relevanter Texte ermitteln (MK 5); 

• konkrete Lösungsmodelle, Alternativen oder Verbesserungsvorschläge 
zu einer konkreten sozialwissenschaftlichen Problemstellung präsentie- 
ren (MK 7); 

• sozialwissenschaftliche Positionen aus unterschiedlichen Materialien 
im Hinblick auf ihre Funktion zum generellen Erhalt der gegebenen po- 
litischen, wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Ordnung und deren 
Veränderung ermitteln (MK 17); 

• typische Versatzstücke ideologischen Denkens (u. a. Vorurteile und 
Stereotypen, Ethnozentrismen, Chauvinismen, Rassismus, Biologis- 
mus) ermitteln (MK 18); 

• sich ggf. simulativ an (schul-)öffentlichen Diskursen beteiligen (HK 5). 

 
 

Inhaltsfelder: IF 5 (Europäische Union), IF 2 (Politische Strukturen, Prozesse 

und Partizipationsmöglichkeiten) 

 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
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Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Legitimation staatlichen Handelns im Bereich der Wirtschaftspolitik 

• Wirtschaftspolitische Konzeptionen 

• Bereiche und Instrumente der Wirtschaftspolitik 

• Partizipationsmöglichkeiten in der Demokratie 

• Verfassungsgrundlagen des politischen Systems 

• EU-Normen, Interventions- und Regulationsmechanismen sowie Insti- 
tutionen 

• Historische Entwicklung der EU als wirtschaftliche und politische Union 

• Europäischer Binnenmarkt 

• Europäische Integrationsmodelle 

• Partizipationsmöglichkeiten in der Demokratie 

• Gefährdungen der Demokratie 

Unterrichtsvorhaben V: 
 

Der Euro und die Schuldenkrise – Wie kann den Ländern geholfen wer- 
den? Die Sicherung der gemeinsamen Währung. 

 
 
Kompetenzen: 
• unterschiedliche sozialwissenschaftliche Textsorten wie kontinuierliche und 

diskontinuierliche Texte analysieren (u. a. positionale und fachwissen- 
schaftliche Texte, Fallbeispiele, Statistiken, Karikaturen sowie andere Me- 
dienprodukte aus sozialwissenschaftlichen Perspektiven) (MK 4); 

• sozialwissenschaftlich relevante Situationen und Texte im Hinblick auf die 
in ihnen wirksam werdenden Perspektiven und Interessenlagen sowie ihre 
Vernachlässigung alternativer Interessen und Perspektiven analysieren 
(MK 13); 

• die soziokulturelle Zeit- und Standortgebundenheit des eigenen Denkens, 
des Denkens Anderer und der eigenen Urteilsbildung analysieren (MK 20); 

• für diskursive, simulative und reale sozialwissenschaftliche Handlungssze- 
narien zunehmend komplexe Handlungspläne entwerfen und fach-, situati- 
onsbezogen und adressatengerecht die zugehörigen Rollen übernehmen 
(HK 2); 

• eigene Interessen mit den Interessen Nah- und Fernstehender vermitteln 
und die eigene Perspektive in Richtung eines Allgemeinwohls erweitern (HK 
7). 

 
 
Inhaltsfelder: IF 4 (Wirtschaftspolitik), IF 5 (Europäische Union) 

Unterrichtsvorhaben VI: 
 
Hat Europa eine Zukunft? - Zentrale Herausforderungen 

 

Kompetenzen: 
• in themen- und aspektgeleiteter Untersuchung die Position und Argu- 

mentation sozialwissenschaftlich relevanter Texte ermitteln (MK 5); 

• konkrete Lösungsmodelle, Alternativen oder Verbesserungsvorschläge 
zu einer konkreten sozialwissenschaftlichen Problemstellung präsentie- 
ren (MK 7); 

• bei sozialwissenschaftlichen Darstellungen inhaltliche und sprachliche 
Distanzmittel zur Trennung zwischen eigenen und fremden Positionen 
und Argumentationen einsetzen (MK 10); 

• differenziert verschiedene Aussagemodi von sozialwissenschaftlich re- 
levanten Materialien herausarbeiten (MK 12); 

• sozialwissenschaftliche Positionen aus unterschiedlichen Materialien 
im Hinblick auf ihre Funktion zum generellen Erhalt der gegebenen po- 
litischen, wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Ordnung und deren 
Veränderung ermitteln (MK 17); 

• für diskursive, simulative und reale sozialwissenschaftliche Handlungs- 
szenarien zunehmend komplexe Handlungspläne entwerfen und fach-, 
situationsbezogen und adressatengereicht die zugehörigen Rollen 
übernehmen (HK 2); 

• aus der Analyse zunehmend komplexerer wirtschaftlicher, gesellschaft- 
licher und sozialer Konflikte angemessene Lösungsstrategien entwi- 
ckeln und diese anwenden (HK 3). 
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Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Europäische Wirtschafts- und Währungsunion sowie europäische Geldpoli- 

tik 

• Europäische Währung und europäische Integration 

Inhaltsfelder: IF 5 (Europäische Union), IF 2 (Politische Strukturen, Prozesse 
und Partizipationsmöglichkeiten) 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
• EU-Normen, Interventions- und Regulationsmechanismen sowie Insti- 

tutionen 

• Historische Entwicklung der EU als wirtschaftliche und politische Union 

• Europäischer Binnenmarkt 

• Europäische Integrationsmodelle 

• Partizipationsmöglichkeiten in der Demokratie 

• Gefährdungen der Demokratie 

Unterrichtsvorhaben IX: 
 
Welchen Sozialstaat brauchen wir? – Der Sozialstaat im Spannungsfeld 
von Markt und Staat 

 
Kompetenzen: 
• fragegeleitet in selbstständiger Recherche aus sozialwissenschaftlich rele- 

vanten Textsorten zentrale Aussagen und Positionen sowie Intentionen 
und mögliche Adressaten der jeweiligen Texte erschließen und Standpunk- 
te und Interessen der Autoren ermitteln (MK 1); 

• unterschiedliche sozialwissenschaftliche Textsorten wie kontinuierliche und 
diskontinuierliche Texte analysieren (u. a. positionale und fachwissen- 
schaftliche Texte, Fallbeispiele, Statistiken, Karikaturen sowie andere Me- 
dienprodukte aus sozialwissenschaftlichen Perspektiven) (MK 4); 

• in themen- und aspektgeleiteter Untersuchung die Position und Argumen- 
tation sozialwissenschaftlich relevanter Texte ermitteln (Textthema, The- 
sen/Behauptungen, Begründungen, dabei insbesondere Argumente, Bele- 
ge und Prämissen, Textlogik, Auf- und Abwertungen – auch unter Berück- 
sichtigung sprachlicher Elemente –, Autoren- bzw. Textintention) (MK 5); 

• bei sozialwissenschaftlichen Darstellungen inhaltliche und sprachliche 
Distanzmittel zur Trennung zwischen eigenen und fremden Positionen und 
Argumenten einsetzen (MK 10); 

• themengeleitet komplexere sozialwissenschaftliche Fallbeispiele und Prob- 

Unterrichtsvorhaben X: 
 
„Work-Life-Balance“ - Schöne neue Arbeitswelt? Veränderungen in den 
Bereichen Wirtschaft und Arbeit 

 
Kompetenzen: 
• fragegeleitet in selbstständiger Recherche aus sozialwissenschaftlich 

relevanten Textsorten zentrale Aussagen und Positionen sowie Intentionen 
und mögliche Adressaten der jeweiligen Texte erschließen und 
Standpunkte und Interessen der Autoren ermitteln (MK 1); 

• unterschiedliche sozialwissenschaftliche Textsorten wie kontinuierliche und 
diskontinuierliche Texte analysieren (u. a. positionale und fachwissen- 
schaftliche Texte, Fallbeispiele, Statistiken, Karikaturen sowie andere Me- 
dienprodukte aus sozialwissenschaftlichen Perspektiven) (MK 4); 

• bei sozialwissenschaftlichen Darstellungen inhaltliche und sprachliche 
Distanzmittel zur Trennung zwischen eigenen und fremden Positionen und 
Argumenten einsetzen (MK 10); 

• differenziert verschiedene Aussagemodi von sozialwissenschaftlich rele- 
vanten Materialien herausarbeiten (MK 12); 

• sozialwissenschaftlich relevante Situationen und Texte im Hinblick auf die 
in ihnen wirksam werdenden Perspektiven und Interessenlagen sowie ihre 
Vernachlässigung alternativer Interessen und Perspektiven analysieren 
(MK 13); 
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leme in ihrer empirischen Dimension und unter Verwendung passender so- 
ziologischer, politologischer und wirtschaftswissenschaftlicher Fachbegrif- 
fe, Modelle und Theorien darstellen (MK 6); 

• aus der Analyse zunehmend komplexerer wirtschaftlicher, gesellschaftli- 
cher und sozialer Konflikte angemessene Lösungsstrategien entwickeln und 
diese anwenden (HK 3); 

• sozialwissenschaftliche Positionen aus unterschiedlichen Materialien im 
Hinblick auf ihre Funktion zum generellen Erhalt der gegebenen 
politischen, wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Ordnung und deren 
Veränderung ermitteln (MK 17); 

• in diskursiven, simulativen und realen sozialwissenschaftlichen Aushand- 
lungsszenarien einen Standpunkt einnehmen und eigene Interessen in 
Abwägung mit den Interessen anderer vertreten (HK 4); 

• eigene Interessen mit den Interessen Nah- und Fernstehender vermitteln 
und die eigene Perspektive in Richtung eines Allgemeinwohls erweitern (HK 
7). 

 
Inhaltsfelder: IF 6 (Strukturen sozialer Ungleichheit, sozialer Wandel und so- 
ziale Sicherung), IF 4 (Wirtschaftspolitik) 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Sozialstaatliches Handeln 

• Erscheinungsformen und Auswirkungen sozialer Ungleichheit 

• Bereiche und Instrumente der Wirtschaftspolitik 

• die soziokulturelle Zeit- und Standortgebundenheit des eigenen Denkens, 
des Denkens Anderer und der eigenen Urteilsbildung analysieren (MK 20); 

• eigene Interessen mit den Interessen Nah- und Fernstehender vermitteln 
und die eigene Perspektive in Richtung eines Allgemeinwohls erweitern 
(HK 7). 

 
 
 
Inhaltsfelder: IF 6 (Strukturen sozialer Ungleichheit, sozialer Wandel und 

soziale Sicherung), IF 7 (Globale Strukturen und Prozesse) 

 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Wandel gesellschaftlicher und wirtschaftlicher Strukturen 

• Wirtschaftsstandort Deutschland 

Summe Qualifikationsphase (Q1) – LEISTUNGSKURS: 150 Stunden 
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Qualifikationsphase (Q2) – LEISTUNGSKURS 

Unterrichtsvorhaben XIII: 
 

Reichtum auf Kosten der Ärmsten? – Internationale Wirtschaftsbeziehun- 
gen und ihre Wirkungen 

 
 

Kompetenzen: 
• fragen- und hypothesengeleitet Daten und Zusammenhänge durch 

empirische Methoden der Sozialwissenschaften erheben und statisti- 
sche Verfahren anwenden (MK 2); 

• fachintegrativ und modellierend sozialwissenschaftliche Probleme un- 
ter wirtschaftswissenschaftlicher, soziologischer und politikwissen- 
schaftlicher Perspektive darstellen (MK 8); 

• Methoden und Techniken zur Präsentation und Darstellung sozial- 
wissenschaftlicher Strukturen und Prozesse zur Unterstützung von so- 
zial-wissenschaftlichen Analysen und Argumentationen einsetzen (MK 
9); 

• im Unterricht selbstständig Formen demokratischen Sprechens und 
demokratischer Aushandlungsprozesse praktizieren und dabei Verant- 
wortung für ihr Handeln übernehmen (HK 1); 

• eigene Interessen mit den Interessen Nah- und Fernstehender vermit- 
teln und die eigene Perspektive in Richtung eines Allgemeinwohls er- 
weitern (HK 7). 

 
 
Inhaltsfelder: IF 7 (Globale Strukturen und Prozesse), IF 6 (Strukturen so- 

zialer Ungleichheit, sozialer Wandel und soziale Sicherung) 

 
 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Merkmale, Dimensionen und Auswirkungen der Globalisierung 

[Schwerpunkt: Rolle des IWF als Akteur in internationalen Wirtschafts- 
beziehungen] 

• Internationale Wirtschaftsbeziehungen 
• Wirtschaftsstandort Deutschland 

Unterrichtsvorhaben XIV: 
 
Auf dem Wege zu einer Weltwirtschaftsordnung? – „Global Economic 
Governance“ durch internationale Organisationen 

 
 
Kompetenzen: 
• eigene Interessen mit den Interessen Nah- und Fernstehender vermitteln 

und die eigene Perspektive in Richtung eines Allgemeinwohls erweitern (HK 
7); 

• sozialwissenschaftlich relevante Situationen und Texte im Hinblick auf die 
in ihnen wirksam werdenden Perspektiven und Interessenlagen sowie ihre 
Vernachlässigung alternativer Interessen und Perspektiven analysieren 
(MK 13); 

• wissenschaftliche Modelle und Theorien im Hinblick auf die hinter ihnen 
stehenden Erkenntnis- und Verwertungsinteressen analysieren (MK 19); 

• aus der Analyse zunehmend komplexerer wirtschaftlicher, gesellschaftli- 
cher und sozialer Konflikte angemessene Lösungsstrategien entwickeln und 
diese anwenden (HK 3). 

 
 

Inhaltsfelder: IF 7 (Globale Strukturen und Prozesse), IF 2 (Politische Struk- 

turen, Prozesse und Partizipationsmöglichkeiten) 

 
 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Internationale Friedens- und Sicherheitspolitik 

• Welthandelsorganisation, IWF, Weltbank 

• Kennzeichen und Grundorientierungen von politischen Parteien sowie 
NGOs 
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Unterrichtsvorhaben XV: 
 

Integrative Wiederholung mit unterschiedlichen Methoden 

 

Summe Qualifikationsphase (Q2) – LEISTUNGSKURS: 100 Stunden 
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2.4 Lehrplan für die Zusatzkurse der Oberstufe (Q2) 
Die Fachschaft Sozialwissenschaften beschließt den in der Tabelle aufgeführten schulinternen Lehrplan für die Zusatzkurse der Q2. Neben dem obligatorischen 
Unterrichtsthema wird ein weiteres Unterrichtsthema aus dem fakultativen Bereich angestrebt, um eine erweiterte sozialwissenschaftliche Betrachtung der 
drei Bezugsdisziplinen zu ermöglichen. In der Obligatorik wird festgehalten, dass zur schriftlichen Überprüfung eine Hausarbeit im Umfang von 3-5 DIN-A4 Seiten 
verlangt wird. Inhalt und Zeitpunkt orientieren sich an der Themenfestsetzung durch den Fachlehrer bzw. die Fachlehrerin. 

 
Jahrgangsstufe Q2- Schulinterner Lehrplan 

Bezugs- 
disziplin 

Unterrichts- 
inhalt 

Thema Konkretisierung Bezug zur Sek.II 

Politik obligatorisch Wie funktioniert die Demokra- 
tie in 
Deutschland? - Das politische 
System der BRD 

- Grundprinzipien der deutschen Demokratie 
- Politische Institutionen (Verfassungsorgane) 
- Politische Partizipationsmöglichkeiten der Bürge- 
rinnen und Bürger 
- Wahlrecht 

- Politische Strukturen und 
Prozesse in Deutschland 
(IF 3) 

 fakultativ Quo vadis, Europa? - Zentrale 
Herausforderungen für die 
Zukunft 
Europas 

- Die Frage nach der europäischen Identität 

- Strukturmerkmale des EU-Systems: Organe und 
Entscheidungsprozesse 
- Zentrale Herausforderungen für die Zukunft Eu- 
ropas 

- Globale politische 
Strukturen und Prozesse 
(IF 6) 

 fakultativ Probleme der Friedenssiche- 
rung in 
einer Welt voller Bedrohungen 
– 
Globale politische Strukturen 
und 
Prozesse 

- Globale Risiken und Herausforderungen (z.B. 
Terrorismus) 
- Frieden und Friedenssicherung 
- Die Vereinten Nationen 
- Die NATO 

- Globale politische 
Strukturen und Prozesse 
(IF 6) 

Ökonomie obligatorisch Was leistet die soziale 
Marktwirtschaft? - 
Wirtschaftstheorien, Wirt- 
schaftspolitik 
und Sozialstaat 

- Einführung in volkswirtschaftliche Gesamtzu- 
sammenhänge (Bedürfnisse, 
Wirtschaftskreislauf, Produktion, Preisbildung, 
Wettbewerb, Wirtschaftssystem 
und -ordnung) 
- Volkswirtschaftliche Gesamtrechnung 
- Konjunktur und wirtschaftspolitische Zielsetzun- 

- Marktwirtschaft: Produkti- 
on, 
Konsum, Verteilung (IF 1) 
- Wirtschaftspolitik (IF 4) 
- Gesellschaftsstrukturen 
und 
sozialer Wandel (IF 5) 
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   gen 
- Das System der sozialen Sicherung 
- Probleme des Sozialstaates und mögliche Lö- 
sungsansätze 

 

 fakultativ Wie attraktiv ist der 
Wirtschaftsstandort Deutsch- 
land 
wirklich? - Die deutsche Wirt- 
schaft im 
Zeichen der Globalisierung 

- Globalisierung 
- Wirtschaft im Wandel 
- Deutschland als Wirtschaftsstandort 

- Gesellschaftsstrukturen 
und 
sozialer Wandel (IF 5) 

Soziologie obligatorisch Was macht den Menschen 
aus? - 
Rolle und Identität 

- Funktionalistische und interaktionistische Rollen- 
theorie 
- Sozialisation 

- Individuum, Gruppen und 
Institutionen (IF 2) 

 fakultativ Wie verändern sich unsere 
wichtigsten Sozialisations- 
instanzen? 

- Familie im Wandel 
- Funktionswandel der Familie 
- Sozialisation und Schulerfolg 

- Individuum, Gruppen und 
Institutionen (IF 2) 



 

 

 

 

2.5 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit 
 

Die Fachkonferenz Sozialwissenschaften erarbeitet in enger Korrespon- 
denz mit der Konzeption schulweiter Grundsätze der überfachlichen didak- 
tischen und methodischen Arbeit in der Lehrerkonferenz sowie unter Be- 
rücksichtigung des Schulprogramms an den folgenden Beispielen ausge- 
richtete fachmethodische und fachdidaktische Grundsätze. 

 
 

Überfachliche Grundsätze: 
 

Das Moltke-Gymnasium begreift sich als „philosophische“ Schule, in der 
kritisches Denken und Mündigkeit gegen unzivilisierte Rohheit, Borniert- 
heit und Unselbstständigkeit erworben werden können. Daraus leiten sich 
eine Reihe überfachlicher und auch fachlicher didaktisch-methodischer 
Grundsätze ab: 

 
Unterrichtstransparenz: Gemeinsame Problemstellungen von Lehrerin- 
nen und Lehrern und Schülerinnen und Schülern zeichnen die Ziele des 
Unterrichts vor und geben auch der Struktur der Lernprozesse Bedeutung. 
Deshalb ist es das Ziel der Lehrerinnen und Lehrer wo immer möglich 
Unterrichtsschritte und Unterrichtsmethoden gemeinsam zu planen. 

 
Selbstregulativität: Denken und lernen kann man immer nur selbst: Da- 
her ist der Unterricht so aufgebaut, dass Schülerinnen und Schüler zu- 
nehmend alles, was sie im Unterricht selbst tun können, auch überneh- 
men. Der Unterricht ist entdeckend und erfahrungsorientiert angelegt und 
darf und soll Anstrengungen nötig machen. Der Unterricht fördert eine ak- 
tive Teilnahme und Anteilnahme aller Schülerinnen und Schüler. Die 
Schülerinnen und Schüler erhalten mit wachsender Lernverantwortung 
Gelegenheit zu selbstständiger Arbeit und werden dabei unterstützt. Der 
Unterricht ist so angelegt, dass er die Zusammenarbeit zwischen den 
Schülerinnen und Schülern fördert und ihnen Möglichkeiten zu eigenen 
Lösungen bietet. Der Unterricht berücksichtigt die individuellen Lernwege 
der einzelnen Schülerinnen und Schüler. 

 
Passung: Die Unterrichtsgestaltung ist auf Kompetenzerwerb abge- 
stimmt. Die wachsende Kompetenz von Lehrerinnen und Lehrern zur 
Lernausgangs- und Begleitdiagnostik sichert ab, dass der Unterricht nicht 
die Anteilnahme der Schülerinnen und Schüler verliert. Medien und Ar- 
beitsmittel sind schülernah gewählt. Schülerinnen und Schüler lernen me- 
takognitive Strategien zur Entwicklung des eigenen Denkens und Arbei- 
tens. 
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Effizienz und Nachhaltigkeit: Die Schülerinnen und Schüler erreichen 
einen Kompetenzzuwachs, d.h. die im Fachunterricht erworbenen Kennt- 
nisse, Fähigkeiten und Bereitschaften werden z.B. über den Weg von 
Lerntagebüchern oder Portfolios in die individuellen Bewusstseins-, Kön- 
nens- und Selbstwirksamkeitshorizonte eingebaut. Die Lehrerinnen und 
Lehrer haben vereinbart, aufwachsend intelligente Formen kooperativen 
Lernens anzuwenden. 

 
Soziales und politisches Lernen: Kommunikation und Handeln im Un- 
terricht entsprechen dem Prinzip der Würde des Menschen. Die koopera- 
tiven Lernformen schaffen unter den Schülerinnen und Schülern im wach- 
senden Maße eine positive Abhängigkeit. Formen demokratischen Spre- 
chens erhöhen die Kommunikationsfähigkeit. Es herrscht ein positives und 
förderliches pädagogisches Klima im Unterricht, insbesondere persönliche 
Abwertungen und Diskriminierungen finden nicht statt. Demokratisches 
Umgehen miteinander ist in allen Fächern auf der Mikroebene des Unter- 
richts Programm. 

 
 

Fachliche Grundsätze: 
 

Der sozialwissenschaftliche Unterricht spiegelt diese Grundsätze in be- 
sonderer Weise wider: 

 
Passung: Der Kernlehrplan fordert, die Schülerinnen und Schüler mit ih- 
ren sozialen, ökonomischen Erfahrungen und Entwicklungsaufgaben (KLP 
S. 12) zum Ausgangspunkt der Lehr-Lernprozesse zu machen. Mit Hilfe von 
Standardmethoden der Lernausgangsdiagnostik werden die Schüler- 
vorstellungen in ihrer Alltagsrelevanz erhoben und ausgetauscht. Das er- 
fordert eine ausgebildete fachdidaktische Empathie der Lehrerinnen und 
Lehrer. Hierzu nutzen diese die Angebote fachlicher und überfachlicher 
Fortbildung an den pädagogischen Tagen des HAG. So angeleitet verwi- 
ckeln sich die Schülerinnen im Unterricht ausgehend von deren Vorstel- 
lungen und Problemen in die Diffusionen und Widersprüche der eigenen 
Vorstellungen und Alltagspraxis, entdecken die darin enthaltenen verdeck- 
ten sozialwissenschaftlichen Tiefendimensionen und arbeiten diese mit Hilfe 
inhaltsfeldbezogener inhaltlicher und methodischer Konzepte des Faches 
ab. Sie erwerben auf diese Weise sozialwissenschaftliche Bildung (KLP S. 
10). Sach-, Methoden-, und Urteilskompetenz münden ein in eine 
sozialwissenschaftlich entwickelte Handlungskompetenz, als aktuelle und 
zukünftige fachliche Unterstützung bei der Übernahme der entsprechen- 
den Bürgerrollen und deren lebendige Ausgestaltung. In den vielfältigen 
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diskursiven, simulativen und realen Handlungssituationen des Unterrichts 
werden diese Kompetenzen wirksam. 

 
Unterrichtstransparenz und Selbstregulativität: Gelingender sozialwis- 
senschaftlicher Unterricht enthält immer mehrere Problemstellung und – 
dimensionen. Den Grundsätzen politischen Lernens entsprechend ist das 
fachliche und/oder politische Problem gekoppelt an eine konkrete Prob- 
lemperspektive/ ein Erkenntnisinteresse der Schülerinnen und Schüler. Das 
Thema des Unterrichts verklammert diese beiden Perspektiven. Das schafft 
nicht nur Motivation, sondern sichert auch umfassend Interesse, Beteiligung 
und Anteilnahme der Schülerinnen und Schüler. Zweck, Ziele und Abläufe 
des Unterrichts sind ihnen immer klar. Die inhaltlichen und methodischen 
Gegenstände des Unterrichts gewinnen für die Schülerin- nen und Schüler 
Bedeutung. Das entspricht dem Prinzip der Selbstorgani- sation und der 
wachsenden Übernahme der Verantwortung für den Lehr- Lernprozess 
durch die Schülerinnen und Schüler. 

 
Schülerinnen und Schüler sind nicht Objekte eines anonymen ihnen ge- 
genüber verdinglichten Lernprozesses, sondern in wachsendem Maße 
aktive Mitgestalter, sei es bei der Entdeckung und Formulierung von Prob- 
lemen, bei der Auswahl von geeigneten Lernumgebungen, bei der Materi- 
alsichtung und -analyse und der Formulierung von Ergebnissen, bei der 
Urteilsbildung und praktischen Handlung und der Evaluation des Unter- 
richts. 

 
 

Sozialwissenschaftliches Lernen: Demokratie ist leitendes Unterrichts- 
prinzip. Demokratisches Lernen findet auch durch die eigene Praxis auf 
der Mikroebene der Schule statt. Deshalb ist es Aufgabe des sozialwis- 
senschaftlichen Unterrichts, dafür zu sorgen, dass praktische und theore- 
tisch fundierte Mündigkeit in einer Weise ausgebildet werden können, die 
nicht nur reflektiertes aktives Bürgerhandeln ermöglicht, sondern auch 
Formen der Zivilcourage erlebbar und anwendbar macht. Der Unterricht soll 
Sorge tragen, dass dieses Lernen nicht in die Parallelisierungsfalle geht: 
Demokratisches Handeln auf der Mikroebene ist wichtig, darf aber nicht den 
Blick dafür verstellen, dass das politische Handeln auf der Mak- roebene 
möglicherweise anderen Gesetzen folgt. 

 
„Demokratisches Sprechen“ im Unterricht bedeutet insbesondere das Ein- 
halten folgender Regeln: 

 

• "Wer spricht, hat Licht". Die Beteiligten hören dem jeweils Sprechen- den 
aktiv zu. Das ist zu operationalisieren: Stuhl-, Körperdrehung zum 
Sprechenden, Blickkontakt, nicht: Blick nach vorn zur Tafel oder aus 
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dem Fenster. Wer zuhört, redet nicht dazwischen oder in Privatkonver- 
sation, er fummelt nicht mit Stiften herum, sucht nicht seine Kreide, 
schreibt in dieser Zeit keine Privatbriefe oder liest! Zuhören muss an 
Mimik und Gestik erkennbar sein. Hier lohnt sich mit SchülerInnen ein 
Exkurs in ihre Pausenkommunikation. Die würden sie unzentriert näm- 
lich für völlig verrückt halten. 

• Die Kommunikation ist "freundlich": Gegenseitige Abwertung verbaler 
und nonverbaler Art ist strikt verboten und wird durch die Leitung sank- 
tioniert (Was verbieten wir uns?). Es gibt keine Kommunikationsdomi- 
nanzen (einigen wird besser zugehört als anderen, man lässt nicht 
ausreden). SchülerInnen sprechen sich mit Vornamen an. Kritik wird 
konstruktiv geübt: Die Klasse klopft/klatscht nach Präsentationen, die 
Leitung bedankt sich für Beiträge. Beurteilungen erfolgen kriterial bzw. 
als Ich-Botschaften, erst positive Kritik, dann negative, diese aber er- 
gänzend/entwickelnd. 

• Die Aussagen der einzelnen Diskursbeteiligten beziehen sich – wenn 
immer möglich – aufeinander, sodass der Diskurs sich entwickeln kann. 
Etwa in der Art „Spiegel“: "Wenn ich Dich richtig verstanden ha- be..., 
Erwiderung: "Ich dagegen meine..." 

• Eine wesentliche Form des Bezugs ist die Frage nach Prämissen (sie- 
he Andreas Petrik), etwa: "Wie kommst Du zu der Aussage, dass...?" 
"Was genau meinst Du, wenn Du sagst...?" 

• Es gibt ein vereinbartes Stopp-Signal für den Fall, dass die entschei- 
denden Regeln nicht eingehalten werden. 

 

Unterrichtsmethoden, insbesondere Methoden des kooperativen Lernens 
sind Gegenstand einer sich entwickelnden sozialwissenschaftlichen Unter- 
richtskultur. Die Methoden werden jeweils für den inhaltlichen Unterrichts- 
zweck, aber auch in den jeweils benötigten demokratischen Strukturen 
formatiert. Urteilsbildungsaufgaben lasen sich daher nicht in Gruppenar- 
beit stellen, weil die Gefahr der Einebnung von Kontroversen und der Ho- 
mogenisierung von Urteilen besteht. 

 
Effizienz und Nachhaltigkeit: Unterricht der den oben genannten Prinzi- 
pien entspricht, leistet es, die meisten Schülerinnen und Schüler zu erfas- 
sen und ihnen wache und nicht-langweilige Beteiligung, Teilnahme und 
Anteilnahme zu ermöglichen. Er schafft Sinn-Erlebnisse, Verantwortlich- 
keit für das eigene Lernen und Leben: nachhaltige Bildungserlebnisse. 
Diesen Prinzipien folgt der Unterricht auch in seiner sinnvollen und effekti- 
ven Nutzung der Unterrichts-Lebenszeit der Unterrichtsbeteiligten. Der von 
den Lehrerinnen und Lehrern durch wachsende Diagnosekompetenz 
ermöglichte Aufbau einer immer komplexer und zugleich sicherer werden- 
den Methoden- und metakognitiven Kompetenz unterstützt die Selbst- 
kompetenzen der Lernenden. U.a. erwerben die Schülerinnen und Schüler 



41 

 

 

 

die Fähigkeit, ihre eigenen Stärken und Noch-Schwächen zu erkennen, sich 
selbst Ziele zu setzen und ein eigenes lernverstärkendes Selbstkon- zept 
zu entwickeln. 
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2.6 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmel- 
dung 

 

Auf der Grundlage von § 48 SchulG, § 6 ADO, § 13 APO-GOSt sowie Ka- 
pitel 3 des Kernlehrplans Sozialwissenschaften und Sozialwissenschaf- 
ten/Wirtschaft hat die Fachkonferenz im Einklang mit dem entsprechenden 
schulbezogenen Konzept die nachfolgenden Grundsätze zur Leistungs- 
bewertung und Leistungsrückmeldung beschlossen. Die nachfolgenden 
Absprachen stellen jene Anforderungen an das lerngruppenübergreifende 
gemeinsame Handeln der Fachgruppenmitglieder dar, die die Einhaltung 
der o.g. rechtlichen Vorgaben sichern. Bezogen auf die einzelne Lern- 
gruppe kommen ergänzend weitere der in den Folgeabschnitten genann- 
ten Instrumente der Leistungsüberprüfung zum Einsatz. 

 
Diese Verabredungen der Fachkonferenz sollen mehrere Ziele abdecken: 

 

• Einhaltung der Verpflichtung zur Individuellen Förderung gem. ADO § 
8,1 

• Sicherung der Vergleichbarkeit von Leistungen 

• Sicherung von Transparenz bei Leistungsbewertungen 

• Ermöglichung von Evaluation der Kompetenzentwicklung und des 
Standes der Kompetenzen der Schülerinnen und Schüler als Rück- 
meldungen für die Qualität des Unterrichts und die Beratung und För- 
derung der Schülerinnen und Schüler. 

 
 

Verbindliche Absprachen zur Evaluation des Unterrichts und zur individu- 
ellen Förderung: 

 

• Die leitenden Problemstellungen und Fragestellungen des Unterrichts 
werden z.B. im Sinne einer „Problemgeschichte“ auf einem Problem- 
oder Frageplakat dokumentiert. 

• Mit Hilfe der „Fünf-Finger-Methode“ werden im Unterricht bzw. in Lern- 
tagebüchern Gegenstände, Problemstellungen, Methoden und Mate- 
rialien, Unterrichtsergebnisse sowie weiterführende Fragestellungen zu 
Beginn des Unterrichts, zur Sicherung des Unterrichts und zum Pro- 
zessmonitoring fixiert. 

• Verlauf und die Qualität des Unterrichts sowie die Ergebnisse der all- 
gemeinen Kompetenzentwicklung sind Gegenstand der Erörterung in 
den Kursen, mindestens aber jeweils nach Abschluss eines Unter- 
richtsvorhabens. Dazu werden als Evaluationsformen eingesetzt, u. a.: 
- Kompetenzraster 



43 

 

 

 

- Evaluationszielscheiben 
- Blitzlichter 

• Der Unterricht sorgt im schriftlichen Bereich und im Bereich der sonsti- 
gen Mitarbeit für den Aufbau einer immer komplexer und zugleich si- 
cherer werdenden Methoden- und metakognitiven Kompetenz. Er un- 
terstützt damit die Selbstkompetenzen der Lernenden. U.a. erwerben sie 
die Fähigkeit, ihre eigenen Stärken und Noch-Schwächen zu er- kennen, 
sich selbst Ziele zu setzen und ein eigenes lernverstärkendes 
Selbstkonzept zu entwickeln. 

• Leistungsrückmeldungen mündlicher und schriftlicher Form nehmen 
immer auch Bezug auf die individuellen Ressourcen und zeigen indivi- 
duelle Wege der Entwicklung auf (KLP. S. 78). 

• Um möglichst viele individuelle Zugänge zum Zeigen von Kompetenz- 
entwicklung zu ermöglichen, berücksichtigt die Leistungsbewertung die 
Vielfalt unterrichtlichen Arbeitens (KLP, S.80). 

• Zur Beratung und Förderung suchen Lehrerinnen und Lehrer immer 
wieder passende Situationen auf, z.B.: 
- Herausnehmen einzelner Gruppen bzw. Schülerinnen und Schüler in 

Gruppenarbeitssituationen oder längeren individuellen Arbeits- 
phasen, 

- Individuelle Beratung außerhalb der Unterrichtsöffentlichkeit nach 
Bedarf und nach Leistungsbewertungssituationen. 

 
 

Verbindliche Absprachen zur Sicherung der Vergleichbarkeit von Leistun- 
gen: 

 

• Leistungsbewertung ist kompetenzorientiert, d.h. sie er- 
fasst/berücksichtigt unterschiedliche Facetten der 
- Sachkompetenz 
- Urteilskompetenz 
- Methodenkompetenz und 
- Handlungskompetenz. 

• Alle vier Kompetenzbereiche sind bei der Leistungsbewertung ange- 
messen zu berücksichtigen (KLP, S.78). Bezugspunkte der Leistungs- 
bewertung sind die Kompetenzformulierungen des Kernlehrplans in al- 
len vier Kompetenzbereichen. Lehrerinnen und Lehrer arbeiten bei der 
Leistungsdokumentation mit Kompetenzrastern, die für einzelne Leis- 
tungssituationen den individuellen Prozess der Kompetenzentwicklung 
und nach Unterrichtsvorhaben und Phasenabschlüssen den Stand der 
Kompetenzentwicklung dokumentieren. Hierfür bieten sich im Bereich 
„Sonstiger Mitarbeit“ die am Anfang des Unterrichts ausgegebenen 
Kompetenzraster an. Die jeweils zugehörigen Selbsteinschätzungen 
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der Schülerinnen und Schüler sollen angemessen berücksichtigt wer- 
den. 

• Für die schriftlichen Klausurleistungen (für die Facharbeiten spezi- fisch) 
wird ein Kompetenzraster erstellt, das analog zu den Kriterien- rastern 
gemäß dem Vorbild des Zentralabiturs gestaltet ist. Schülerin- nen und 
Schüler erhalten so mit der individuellen Positiv-Korrektur der 
schriftlichen Arbeiten verbindlich auch inhaltlich und methodisch nach- 
vollziehbare Kriterien, an denen sie ihren jeweiligen individuellen Kom- 
petenzstand messen können. 

 
 

Verbindliche Absprachen zur Herstellung von Transparenz: 
 

• Schülerinnen und Schüler bekommen zu Beginn eines Halbjahres die 
in den zu bearbeitenden Unterrichtshaben ausgewiesenen Kompeten- 
zen in Form eines Kompetenzrasters ausgehändigt. Diese Matrix ent- 
hält Spalten, in denen sie bereits ihre Vorkompetenzen durch Selbst- 
einschätzung kennzeichnen können. Später dient diese Übersicht zur 
Selbsteinschätzung des jeweiligen Kompetenzstandes/der jeweiligen 
Kompetenzentwicklung zum Zeitpunkt einer Leistungsbewertung. Die 
Voreinschätzungen der Schülerinnen und Schüler werden ausgewertet 
und ihre Fragen dazu werden gemeinsam erläutert. Dazu gehört am 
Anfang auch die Klärung des sozialwissenschaftlichen Kompetenzbe- 
griffs und seiner Kompetenzbereiche. 

• Dazu gehört, dass Schülerinnen und Schüler explizit darüber informiert 
werden, dass alle vier Kompetenzbereiche zu entwickeln und bei der 
Leistungsbewertung angemessen berücksichtigt werden. 

• Es wird   mit   ihnen   geklärt,   welche   Leistungssituationen   und 
-möglichkeiten der Unterricht enthalten wird. 

• In der Qualifikationsphase bekommen Schülerinnen und Schüler mit 
Erläuterung der jeweiligen Relevanz zudem in der Anfangsphase des 
Unterrichts: 
- eine Übersicht über die Zentralabitur-Operatoren, 
- eine Übersicht über die Inhaltsobligatorik des Zentralabiturs Sozial- 

wissenschaften, 
- eine Einführung in die Nomenklatur des Zentralabiturs auf der Basis 

des ZAB-Papiers. 

• Die „Grundsätze“ der Fachkonferenz der Schule sind öffentlich. Sie 
werden Schülerinnen und Schülern zu Beginn des Unterrichts be- 
kanntgegeben. 
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Instrumente der Leistungsüberprüfung: 
 

Leistungsbewertung berücksichtigt 
- ergebnis- wie auch prozessbezogene, 
- punktuelle wie auch kontinuierliche und 
- lehrergesteuerte wie auch schülergesteuerte 
- schriftliche und mündliche Formen. 

 
Die Palette von Handlungssituationen und -überprüfungsformen und die 
Vielfalt praktischer Methodenkompetenzen bietet eine Fülle von verschie- 
denen Anlässen für die Erhebung von Kompetenzentwicklung und 
-ständen. Diese werden von den Lehrerinnen und Lehrern und den Schü- 
lerinnen und Schülern vielfältig und flexibel genutzt (KLP S. 81/82). Dar- 
über hinaus gibt es schulspezifische Verabredungen. 

 
Im Fach SW ist jede Schülerin/jeder Schüler gehalten: 

• Im Rahmen des Betriebspraktikum einen Praktikumsbericht nach vor- 
gegebenen und erarbeiteten Kriterien zu erstellen. 

• Ein Lerntagebuch oder Dokumentationsportfolio zu führen, das die Un- 
terrichtsergebnisse und die einzelnen individuellen Arbeitsanteile do- 
kumentiert. In diesem Portfolio werden u.a. festgehalten: 
- die eigenen Lernfortschritte nach Unterrichtsabschnitten in Kompe- 

tenzrastern, 
- Prozessstationen und Ergebnisse von Gruppenarbeiten, 
- Reflexionen über die Entwicklung des eigenen Denkens mit Hilfe 

methodischer und inhaltlicher Fachkonzepte (Beispiel: Wie hat sich 
durch die Erarbeitung des Beckschen Individualisierungskonzepts 
mein Denken zum Begriff der Individualisierung verändert?), 

- Erörterungen zu im Unterricht entwickelten Kontroversen (Beispiel: 
Erörterung eines flächendeckenden gesetzlichen Mindestlohns von 
8.30 Euro.), 

- Ergebnisse von Gestaltungsaufgaben (Beispiel: Gutachten zur mili- 
eutheoretischen Beratung: Wie kann die die Partei „Bündnis 90/Die 
Grünen“ zu einer Volkspartei werden?), 

- Entwürfe und Dokumentation von Handlungssituationen (Beispiele: 
Entwurf eines Rollenspiels/Experimentes nach den Prinzipien des 
„versteckten Theaters“ zur Ermittlung des Grades der Autoritätsfi- 
xierung im Alltag und Bericht über das Experiment. 
Entwurf eines Fragebogens zum Verbraucherverhalten am Schulki- 
osk. 
Planung einer Podiumsdiskussion in Politcafé der Schule mit Bun- 
destagsabgeordneten.) 
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• als „Berichtigung“ zu schriftlichen Arbeiten eine Selbsteinschätzung zu 
den jeweiligen Ergebnissen der schriftlichen Arbeit zu verfassen, die die 
eigenen Arbeits- und Entwicklungsbedarfe beschreibt, 

• bei Bedarf zur Vorbereitung auf das Zentralabitur mit anderen Schüle- 
rinnen und Schülern eine arbeitsfähige Gruppe zu bilden, die mit Un- 
terstützung der Lehrerin/des Lehrers anstehende Fragen selbstständig 
wiederholend erarbeitet, 

• im Unterricht mit zunehmender Selbstständigkeit moderierende Rollen 
zu übernehmen. 



47 

 

 

 

2.7 Lehr- und Lernmittel 
 

Vgl. die zugelassenen Lernmittel für Sozialwissenschaften und Sozialwis- 
senschaften/Wirtschaft: 

 

http://www.schulministerium.nrw.de/BP/Unterricht/Lernmittel/Gymnasiale_ 
Oberstufe.html 

http://www.schulministerium.nrw.de/BP/Unterricht/Lernmittel/Gymnasiale_Oberstufe.html
http://www.schulministerium.nrw.de/BP/Unterricht/Lernmittel/Gymnasiale_Oberstufe.html


 

 

 

2 Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergreifenden Fra- 
gen 

 

Das Moltke-Gymnasium versteht sich als ‚partizipative‘ Schule, an der sich 
jede und jeder in den oben skizzierten Grenzen selbst entfalten darf. 

 
Die Schule legt besonderen Wert auf eine partizipative und demokratische 
Schulkultur, die in einer Schulcharta festgelegt ist und sich in einer Reihe 
von Einrichtungen spiegelt: 

• Klassen- und Kursräte in Leistungs- und Grundkursen gehören zum 
festen Programm der Schule. 

• Regelmäßig gibt es Leistungskurse Sozialwissenschaften 

• In der Einführungsphase finden Schulpraktika statt, die den Schü- 
ler/innen Einblicke in das alltägliche Berufsleben ermöglichen sollen 

 

In der Schulcharta fest verankert ist, dass die Demokratiefähigkeit der 
Schülerinnen und Schüler neben der Herausbildung fachlicher Qualifikati- 
onen Ziel aller Fächer ist. Demokratie ist nicht nur Herrschaftsform, son- 
dern auch Unterrichtsprinzip. 

 
Die Befähigung zur mündigen Teilhabe und die Unterstützung, Mitverant- 
wortung für die gemeinsamen Angelegenheiten zu übernehmen, strebt der 
Fachbereich Gesellschaftswissenschaften auch in außerunterrichtlichen 
Projekten an. Integraler Bestandteil der Arbeit des Fachbereichs Gesell- 
schaftswissenschaften sind beispielsweise 
Das Moltke-Gymnasium verfügt über ein profiliertes Konzept zur Berufs- 
orientierung, das von zwei Studien- und Berufswahlkoordinatoren getra- 
gen wird und das in der Sekundarstufe II Besuche an Universitäten und 
Informationstage der lokalen Agentur für Arbeit vorsieht. Angestrebt ist, die 
Berufsorientierung im Rahmen des Neuen Übergangssystems stärker mit 
der Zusammenarbeit mit Partnerbetrieben im Stadtteil aber auch mit der 
Begabungsförderung am Moltke-Gymnasium zu verzahnen. 

 
Einfache Werkzeuge und Methoden der empirischen Sozialforschung fin- 
den hier praktische Anwendung. Schüler- und Elternbefragungen gehören 
zum festen Repertoire dieses Arbeitsfeldes. Dabei sind die Befragungen 
jeweils an einen Kurs des Wahlpflichtbereichs angebunden und werden von 
Schülerinnen und Schülern technisch durchgeführt, betreut und aus- 
gewertet. 
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3 Qualitätssicherung und Evaluation 

 

Evaluation des schulinternen Curriculums 
 

Zielsetzung: Das schulinterne Curriculum stellt keine starre Größe dar, sondern ist als „lebendes Dokument“ zu 
betrachten. Dementsprechend sind die Inhalte stetig zu überprüfen, um ggf. Modifikationen vornehmen zu können. 
Die Fachkonferenz (als professionelle Lerngemeinschaft) trägt durch diesen Prozess zur Qualitätsentwicklung und 
damit zur Qualitätssicherung des Faches bei. 

 
Prozess: Der Prüfmodus erfolgt jährlich. Zu Schuljahresbeginn werden die Erfahrungen des vergangenen Schul- 
jahres in der Fachschaft gesammelt, bewertet und eventuell notwendige Konsequenzen formuliert. Der vorliegende 
Bogen wird als Instrument einer solchen Bilanzierung genutzt. 

 
Kriterien Ist-Zustand 

Auffälligkeiten 
Änderungen/ 
Konsequenzen/ 
Perspektivplanung 

Wer 
(Verantwortlich) 

Bis wann 
(Zeitrahmen) 

Funktionen     

Fachvorsitz     

Stellvertreter     

Sonstige Funktionen 
(im Rahmen der schulprogramma- 
tischen fächerübergreifenden 
Schwerpunkte) 

    

Ressourcen     

personell Fachlehrer/in     
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 fachfremd     

Lerngruppen     

Lerngruppengröße     

…     

räumlich Fachraum     

Bibliothek     

Lernwerkstatt     

Raum für Fachteamarb.     

…     

materiell/ 
sachlich 

Lehrwerke     

Fachzeitschriften     

…     

zeitlich Abstände Fachteamar- 
beit 

    

Dauer Fachteamarbeit     

…     

Unterrichtsvorhaben     

     

     

     

     

     

Leistungsbewertung/ 
Einzelinstrumente 

    

     

     



 

 

 
 

 
     

Leistungsbewertung/Grundsätze     

sonstige Leistungen     

     

Arbeitsschwerpunkt(e) SE     

fachintern     

- kurzfristig (Halbjahr)     

- mittelfristig (Schuljahr)     

- langfristig     

fachübergreifend     

- kurzfristig     

- mittelfristig     

- langfristig     

…     

Fortbildung     

Fachspezifischer Bedarf     

- kurzfristig     

- mittelfristig     

- langfristig     

Fachübergreifender Bedarf     

- kurzfristig     

- mittelfristig     

- langfristig     

…     
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